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Dem Bericht des Bartei-Vorſtandes
an den Darkeitag zu Erfurt 1891

entnehmen wir nachfolgende Einzelheiten, die von allge
meinem Intereſſe ſein dürften. Selbſtredend iſt derſelbe
natürlich wie alles, was Schwärz auf Weiß aus den Hän
den des Vorſtandes in die Hände der „Genoſſen“ kommt,
mit feinem Raffinement auch nebſther zur Aufhetzung der
ſelben beſtimmt! So finden wir z. B. eine beſondere
Straf-Tabelle, der zufolge in elf Monaten an Strafen
für Sozialdemokraten verhängt wurden: 87 Jahre 6 Mo-
nate 25 Tage und 18362 Mark 30 Pfg. Geldbuße. Das
klingt ſtark und wird ſeine beabſichtigte Wirkung nicht ver
fehlen, denn leider ſind den Arbeitern, welche ſich bereits
völlig von den ſozialdemokratiſchen Agitatoren haben um
garnen laſſen, gar keine Blätter zugänglich, die ihnen aus-
einanderſetzen: wie die Strafen verwirkt wurden und wie
wenig viele mit der ſozialdemökratiſchen Sache an und für
ſich zu thun haben! Widerwärtig iſt auch in dieſem Schrift-
ſtück (wie in der ganzen Preſſe) die Selbſtbeweihräncherung!
„Für jedes Opfer waren zehn und hundert (alſo jedes Mal
netto 11077) bereit, in die Lücken zu treten“. Wenn's mit
dem ſchlechten Ausgang der Streikes und Boyfkottes ſo
weiter geht, wird das dadurch den Arbeiterfamilien und
Arbeiterexiſtenzen imputirte Elend wohl dem vierten Stand
die Augen öffnen und zum Rücktritt von einer Verbindung
mahnen, von der für ihn nichts zu hoffen iſt als leere
Verſprechungen und Sammelteller!!

Bezüglich der Organiſation und der zielbewußten
Agitation iſt, und das ſoll nicht verſchwiegen werden, die
ſozialdemokratiſche Gruppe allen anderen weit voraus, ebenſo

in der Opferfreudigkeit! Ebenſo auch in dem regen Wechſel
perkehr zwiſchen Parteivorſtand und den Genoſſen durch
Briefwechſel. Darüber finden wir in dieſem Bericht u. a,
folgenden Ausweis:

„Jn der Zeit vom 1. November 1890 bis 30. Septeniber 1891
gingen beim Sekretariat der Partei 3227 Briefe und Poſtkarten
ein, während vom Sekretariat 3634 Briefe und Karten verſandt
wurden. Die eingegangenen und verſandten Kreuzbandſendungen,
welche ebenfalls nach Tauſenden zählen, ſind in den vorſtehenden
Ziffern nicht mit aufgeführt.“

Bezüglich der Wahlkämpfe und der Agitation bei
den Proletariern auf dem flachen Lande finden wir viel
Prahlerei und eitele Phraſeologie daneben aber auch offen-
bar viel Minir-Arbeit, die zumal in den Verſammlungen
der kleinen Ortſchaften und in den Provinzial- Konferenzen
zu Tage getreten und vom Vorſtand weniger durch abge-
ordnete Redner als vielmehr durch Baarmittel unterſtützt
iſt. Das ſcheint auch ein Punkt, den ſich die Parteivor
ſtände der ſtaatserhaltenden Gruppen zum Vorbild uehmen
könnten. Die Begründung der beſonderen Buchhand-
lung („Vorwärts“), die außer der „Maizeitung“ verſchie-
dene andere ältere Parteiſchriften neu verlegt hat, darf auch
als ein nicht zu unterſchätzendes Agitationsmittel betrachtet
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Fachen und Weinen.
Von Ernſt Montanus.

(Schluß.)
Das Lachen geht als ein unwillkürlicher Akt vor ſich,

wenn gewiſſe Reize durch die Empfindungsnerven dem Ge
hirn überliefert werden. Der Ausgleich des Reizes erfolgt
dann in dieſem Centralorgan durch Uebertragung auf die
Nervenurſprünge der beim Lachen in Zuſammenziehung ver-
ſetten Muskeln, und eine Folge dieſer Uebertragung des
Reizes auf die in Frage kommenden Nerven iſt eben die
Zuſammenziehung der Muskeln, mit denen ſie in Verbind-
ung ſtehen.

Körperliche Urſache des Lachens iſt ein Kitzel, der
jurch leiſe und ſchnell wiederholte Reizung der Hautnerven
entſteht; geiſtige Urſache ſozuſagen ein Kitzel des Gedankens,
den wir bei einem komiſchen Anblick, beim Hören eines er
götzlichen Kalauers empfinden. Ueber r Achſelhöhlen
oder über die Fußſohlen läuft ein ſonderbarer Reiz, eine
leicht hinſtreichende Berührung, die, wechſelweiſe hervorge-
bracht und unkerbrochen, zwiſchen Sein und Nichtſein ge
wiſſermaßen ſchwankend, die Empfindungsnerven neckt und
das Zwerchfell erſchüttert.

s giebt ungeheuer viele Abſtufungen des Lachens von
dem leiſen, kaum bemerkbaren Lächeln des Diplomaten bis
ju dem wiehernden Gelächter des Naturmenſchen, der ſich
Jor Lachen „ſchüttelt“.

Hamlet meint:
„Jch muß mir's niederſchreiben,

Daß Einer lächeln kann und immer lächeln,
Und doch ein Schurke ſein.

Aber der argloſe Dänenprinz iſt ein ſchlechter Men
ſhenkenner, ſonſt würde er wiſſen, daß man ſich vor dem,
der ſtets ein gewiſſes widerliches Lächeln hat, hüten muß.
Wer lächelt, wo Andere laut auflachen, verräth große Ueber
legung und SelbſtbeherrgWing; es iſt das meiſt ein Zeichen
arbeitſamer und verſchwiegener Perſonen.

Ganz im Allgemeinen lachen Männer mit den Lauten
a und o, Frauen mit e und i. Uebermäßig lautes Lachen
Werräth einen Mangel an Bildung oder einen rohen
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für Halle u. Reg.- Be
Merſeburg nur 15 Pf-
ſonſt 18 Pf. Sämmtliche
für die Halliſche Zeitung
aufgegebenen Anzeiger-
werden im „Halliſchen
Jnſeratenblatt“ unent

geltlich abgedruckt.
RNeclamen am Schluß

do5 redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.

eHalle, Freitag 16. Oktober 1891.

werden, und wenn auch der Umſatz derſelben vom 1. Ok-
tober vorigen Jahres bis 30. Juni d. J. ſich uur auf
66,000 Mk. belief, ſo iſt das als Anfang ganz reſpektabel.
Die ausgeliehenen Darlehen nehmen ſich dagegen recht
winzig aus; nur 6000 Mark ſind da angeführt für ver-
ſchiedene in „momentaner Nothlage“ befindliche Lokalblätter.
Ueber die Preſſe der Sozialdemokratie Deutſchlands iſt
von uns vor Kurzem erſt berichtet; eine Vermehrung hat
in letzter Zeit nicht ſtattgefunden und das iſt für die Zurück-
ebbung der ganzen Beſtrebung ſehr kennzeichnend! Der
Kaſſenbericht verzeichnet an Einnahmen der Poarteikaſſe
vom 1. Oktober 1890 bis 30. September 1891 insgeſammt
223 866 Mark 60 Pf. die Ausgaben im ſelbigen Zeitraum
betrugen 134 949 Mark 85 Pf. Die Diäten für die Reichs
tags Abgeordneten ſind von 5 auf 6 Mark erhöht und
monatlich 25 Mark als Wohnungszuſchuß gewährt. Na-
türlich wird dabei nicht vergeſſen zu erwähnen „eine An-
zahl der beſſer ſitnirten Fraktionsvorſtände verzichtet auf
Entſchädigung.“ Was über die „Maifeier“ und den
Brüſſeler Congreß geſagt iſt, hat gar kein Jntereſſe
für unſere Leſer, da dieſe Kapitel abſolut nichts Neues
erzählen.

Der ganze Bericht macht auf uns den Eindruck einer
Rechenſchaftsablegung, die durch große Worte die peſſi
miſtiſche Grundſtimmung der Parteivorſtände verſchleiern
ſoll und die ſich zu der für die Außenwelt doch nothwen-
digen „Siegeszuverſicht“ nur mühſam noch emporſchwingt!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Kaiſer Wilhelm verlieh, wie aus Konſtantinopel

geſchrieben wird, dem griechiſchen Bankier, öſterreichiſchem
Konſul zu Kirkiliſſi, Matzaraki Kokkinos, den preußiſchen
Kronenorden vierter Klaſſe in Anſehung der Verdienſte,
welche ſich derſelbe um die Befreiung der bei dem Ueber
fall von Tſcherkesköi gefangenen Angehörigen des deutſchen
Reiches erwörben hatte. Zur Ueberreichung des Ordens
war der erſte Sekretär der deutſchen Botſtpaft in Konſtan
tinopel perſönlich in Kirkiliſſi eingetroffen.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat wie wir
erfahren in einem unlängſt ergangenen Erlaſſe bekannt ge
geben, daß alle auf milden Stiftungen beruhende Kranken-
anſtalten, gleichviel ob ſie mit Korporationsrechten ausge
ſtattet ſind oder nicht, den öffentlichen Anſtolten im Sinne des
Erlaſſes vom 7. März d. J., betreffend Fahrpreisermäßig-
ung bei Reiſenmittellofer Kranken nach und von
öffentlichen Heilanſtalten, gleichzuſtellen ſind. ſofern ſie jedem
Kranken Aufnahme gewähren, und die zu erhebenden Pflege
elder im Allgemeinen nur zur Deckung der Selbſtkoſten be

limmt ſind. SPrinz Friedrich Leopold von Preußen weilt gegenwärtig
zur Theilnahme an gröheren Hoch-Jogden in Steiermark und
wird von denſelben erſt Ende dieſer Woche auf. Jagdſchloß
Glienicke bei Potsdam zurückerwartet. Die Gemahlin des Prin
zen litt während der leüivergangenen Tage an einem nicht un-
erbeblichen Erkältungszuſtande, welcher indeß faſt vollſtändig

wieder behoben iſt. eJm ſozialiſtiſchen Wahlverein des 6. Berliner Reichs
tagswahlkreiſes kam es am Vorabend des Erfurter Parteitages
wieder zu einem heſtigen Znſammenſtoß zwiſchen den Alten und
den Jungen. Die lehßteren griffen den Vorſtand heftig an wegen
der parteliſchen Führung des Protokolls. Auch gegen den „Vor-
wäris“ wurden beſtige Angriffe gerichtet. Die Vorſtandswabl,
welche daranf vorgenommen wurde, fiel im Sinne der Fraktion

Charakter wer aber nie ſo recht von Herzen zu lachen
vermag, der iſt ſicher kein guter Menſch.

„Das Lachen hat ſeine Zeit, und das Weinen hat
ſeine Zeit,“ lehrt der Prediger Salomo wir wenden
uns nunmehr dem Weinen zu, worunter wir bekanntlich
die entweder durch körperlichen Schmerz oder durch ſchmerz-
liche Gemüthsbewegungen bis zum Ueberfließen der Augen
geſteigerte Thränenabſonderung verſtehen.

Eigentlich weint der Menſch in geringem Maaße be-
ſtändig, da die Thränendrüſen ohne Unterlaß eine kleine
Menge Feuchtigkeit abſondern, um die Oberhautſch üppchen
von der Bindehaut und Hornhaut wegzuſpülen und Letztere
durchſichtig zu erhalten. Erſt bei ſtark vermehrter Ab-
ſonderung aber ſtürzen Thränen aus den Augen hervor,
was zwar bei Weibern und Kindern am hänfigſten der

all iſt, keineswegs aber immer als ein Zeichen von
chwäche gedeutet werden darf. Sagt Grillparzer doch:

„Die Thränen ſind des Schmerzes heilig' Recht!“
Alle Reize, die den ſenſibeln Augenaſt des Nervus

trigeminus treffen, erregen die Thränenabſonderung. Der
oben erwähnten, beſonders reizbaren Stelle im Gehirn, die
durch jede Aenderung unſeres Seelenzuſtandes ſofort be-
einflußt wird, entſpringen neben den Zweigen der Geſichts-
nerven, von denen die mimiſchen Muskeln abhängen, auch
der Ramus lacrimalis, der die Thränendrüſe beherrſcht.
Dieſe wird, wie die Athem- und Geſichtsmuskeln, beim
Weinen und beim Lachen in Anſpruch genommen, bei
Letzterem, um uns von Lachkitzel, beim Weinen, um uns
vom Schmerz zu befreien.

Die Thränenabſonderung ſteigert ſich durch jede
Reizung des Nervus lacrimalis, durch gewiſſe pſychiſche
Affekte, ſowie reflektoriſch bei Reizung der Naſenſchleimhaut
oder der Konjunktiva. Daher weinen wir, wenn uns eine
Mücke ins Auge ſliegt; bei ſtarkem Schnupfen, wie bei
heftigem Lachen thränen unſere Augen; wir vergießen Thrä-
nen, wenn uns irgend ein körperlicher Schmerz übermannt,
und wenn uns der Tod ein theures Weſen entreißt.

Alsdann ſenken ſich die Augenbranuen in der Mitte, die
äußeren Enden heben ſich etwas, währeud die inneren ſich
noch tiefer herabziehen und der Naſe nähern. Die Augen
ſind niedergeſchlagen und halb geſchloſſen; die Naſen-
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ans. Die Jungen machten ihrem Aerger hbierübe;
in beleidigenden Zwiſchenrufen Luft. Schließlih
wurde dem Vorſtand die Beſugniß eingeräumt, Mitglieder wegc
Verſtoßes gegen die Parteibeſtrebungen auszuſchließen. Der
Vorſtand machte von dieſem Recht ſofort Gebrauch, indem e
einen Genoſſen, der in der vorigen Verſammlung gegen die Alten
in beſonders energiſcher Weiſe aufgetreten war, aus dem Verein
ausſchloß. Ein anderer Genoſſe, der die Vorſtandswabl geſlört
valte, erhielt eine Rüge.

Die ſtändige Deputation der Textilintereſſenten in Ber-
lin (Aelteſten der Kaufmannſchaft) wird in den nächſten Tagen
ein Rundſchreiben an die hieſigen Fabrikanten erlaſſen. um
deren Geneigtheit zur Beſchickung der Weltausftellung in
Chicago zu erfahren, namtlich ob man eine geſonderte oder eine
Kollektivausſtellung wünſcht. Für eine Ausſtellung mehreren

irmen der engeren Brauche glaubt man, wie der „Confektionä-
chreibt, vielleicht Jntereſſe unter den Berliner Textilinduſtriellen
wachrufen zu können.

Coleniales. Die neugeſchaffene Stelle eines Oberrichters
in Deutſchoſtafrikg ſoll, nach der B. B. Z., Legationsrakö
Sonnenſchein übernehmen. Derſelbe begiebt ſich ſchon in
den allernächſten Tagen an ſeinen Beſtimmungsort. Der Ge-
nannte iſt berufen. dem Gouverneur die Geſchäfte des Richters
zweiter Jnſtanz abzunehmen und demſelben bei der oberſten
Verwaltung zu Seite zu ſtehen. Oberrichter Sonnenſchein war
von 1866 bis 1889 dienſtlich in der Südſee in Verwendung und
zwar zuerſt als Vize-Konſul in Samog, dann als Reichs Kom
miſſar in den Marſchall-Jnſeln. Von da ab war der Genannte
im Auswärtigen Amte thätig, zuerſt kommiſſariſch und dann
ſeit Gründung der Kolonial Abtheilung in demſelben als
ſtändiger Hilſsarbeiter. Der erwähnte nunmehrige Oberrichter

der Sohn des rühmlichſt bekannten Chemikers Sonnen-
chein.

Der Dentſche Bund für Bodenbeſitzreform unternahm
mit den aus Aulaß ſeiner Geueralverſammiung eingetrofſenen
auswärtigen Gäſten einen Ausflug nach Wannſee. Die Bundes
mitglieder begaben ſich nach dem Grabe Heinrich von Kleiſts,
und im Auftrage des Vorſtandes legte Herr Backhaus-Bremen
mit herzlichen Worten am Grabe des unglücklichen Dichters
einen Lorbeerkranz nieder.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin
hatten dem Handelsminiſter angezeigt, daß die ſtändige
Deputation der Produktenbörſe empfohlen habe, wegen der
eringen Qualität des diesjährigen in ländiſchen
oggens und Weizens die Mindeſtgewichte für

Liefernngsgetreide her abzuſetzen. Jn ähnlichem
Sinne haben die Vorſteher der Kaufmannſchaft von Stettin
dem Miniſter berichtet. Derſelbe hat beide Körperſchaften
erſucht, vor einer endgiltigen Beſchlußfaſſung in dieſer An
elegenheit die miniſterielle Entſcheidung abzuwarten, daſch wegen der großen Tragweite eines ſolchen Beſchluſſes

einpfehle, die Sache nicht lokal verſchieden, ſondern für
alle preußiſchen Börſeuplätze einheitlich zu regeln.

Anfangs dieſes Monats erregte die Erklärung des
Verlegers der „Bonner Ztg.“ Aufſehen, worin derſelbe
das Eingehen dieſes alten Blattes anzeigte und es damit
begründete, daß „ſelbſtſtändig redigirte“ Provinztalblättex
ſich gegenüber der Konkurrenz der billigen Anzeigenblättey
nicht halten könnten. Jn Folge der Betrachtungen, welch,
hieran von mehreren Zeitungen, über die neuere Entwicke,
lung des deutſchen Preßweſens geknüpft wurden, iſt den,
ſelben aus Bonn von verſchiedenen Seiten die Mittheilun,
zugegangen, daß der Verleger der „Bonner Ztg.

löcher erweitern ſich und ziehen ſich aufwärts, die ganz
Naſe ſchwillt an. Der Mund hebt ſich in der Mitte durch
das Aufziehen des Kinns in die Höhe, wodurch ſich die
Mundwinkel ſenken und an den Wangen ſich Falten bilden.
Die Unterlippe tritt wie geſchwollen hervor, und die Ge-
ſichtshaut röthet ſich ungleich, zumal an den Brauen und Augenan der Naſe und auf den Wogen

Wie das Lachen nach Alter nnd Geſchlecht, Charakter
anlagen, Erziehung und Nationalität zahlreiche Abſtufungen
hat, ſo auch das Weinen, wobei die Heſtigkeit oder Tiefe
der Gefühle, die es hervorrufen, in erſter Linie entſchei-
dend iſt.

Ebenſo wie übermäßig ſtarkes Lachen, kann auch ein
mit Gewalt verhaltener Schmerz ſchädlich wirken. Es
giebt ein gezwungenes, falſches Lachen und ein künſtlich gemachtes Segen namentlich bei Frauenzimmern, die ja

die Thräne als eine ihrer Hauptwaffen vbetrachten. Das
Lachen kann boshaft ſein, und man ſpricht mit Recht von
Krokodilsthränen Beides iſt gleich widerwärtig und un
natürlich.

Eine vevorſte ar Umwälzung in der
elegraphie-.

Ueber den im Morgenblatt bereits kurz gemeldeten neuen Tel e
graphen- Apparat des Telegraphen Direktors Jaite entnehmen wir
der „Köln. Volksztg“ die folgenden Mittheilungen:Es handelt ſich zunächſt nicht um eine im Entſtehen begriffene,

ſondern um eine vollſtändig ſ und ſeit Jahren erprobte Er
findung, welche ihre Anfangsſchwierigkeiten längſt durchgemacht hat,
und deren Hinaustritt an die Oeffenllichkeit fich lediglich in Folge
beſonderer Verhältniſſe bis heute verzögert hat. Der genannte Er
finder, der jetzige Kaiſerliche Telegraphen-Direktor Guſtav Jaite in
Berlin, früher in Köln, hatte bereits Ende der ſechziger Jahre ſeinen
neuen Telegraphen-Apparat konſtruirt. Er beabſichtigte, mit dem
ehe nicht nur einen beträchtlichen Zeitgewinn gegenüber den be
tehenden Syſtemen zu erzielen, ſondern überhaupt erſt einen wirk

lichen Tele-Graphen zu ſchaffen, h. einen ſolchen welcher ouf die
weiteſten Entfernungen zu drahten vermöchte, alſo einen wirklichen
FernSchreiber. Jm Jahre 1870 legte er denſelben der General
Direktion der Telegraphen des Norddeutſchen Bundes vor Dieſelbe
beſtellte danach zwei Stück, welche die Telegraphen-Bauanſtal
W. Gurlt in Berlin im Mai 1870 aufſtellte. Nach kurzem Verſuch,
zwiſchen Berlin und Königsberg trat durch den deutſch franzöſiſchen
Krieg eine Unterbrechung ein. Nach Rückkehr aus dem Felde än
derte Jaite an ſeinen Äppargt die Anordnung der Theile, um ihr
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ſelbſt einer der Begründer und Miteigenthümer
des betreffenden Anzeigenblattes des Bonner
„Genralanzeigers“ ſei. Zutreffend heißt es in einem
der an uns gelaugten Schreiben: „Wenn Medea ihre
eigenen Kinder tödtet, ſo hat ſich wenigſtens Medea nicht
zu beklagen.“ Selbſtverſtändlich werden durch die Mit-
theilung über das eigenthümliche Verhalten des Bonner
Verlegers die Betrachtungen nicht gegenſtandslos, welche
an das Emporwuchern einer lediglich durch geſchäftliche
Rückſichten geleiteten Preſſe geknüpft wurden, denn der
Bonner „Generalanzeiger“ iſt nur einer von vielen,

Koloniales.
Einem Briefe des Herrn Otto E. Ehlers

aus Rangun vom 8. September entnimmt die „T. R. folgende
Stelle: „Meine Jdee, den Elephautenfang in Oſtafrika einzu
führen, findet hier bege,ſterte Anhänger, doch muß ich erſt dieFangmethode in Siam ſiidiren und abwarten, bis eine Bahn
nach Taweta iſt. Schweinfurth, Paul Reichardt, Stanley
und ſelbſt Rohlfs haben mir ſehr ermunternde Briefe geſchrieben
In lauben an Erfolg. Jch hoffe das Beſte, aber garantire

ichts.“Die drei wiſſenſchaftlichen Expeditionen.,
welche beſtimmt waren, Ende Oktober oder Anfang November
pon der dentſch-oſtafrikaiſchen Küſte nach dem Pictorig Njauſa
gufzubrechen, ſind durch den unglücklichen t des Zelewski-
ſchen Zuges ebenſo wie, die beiden DampfbootExpeditionen

(eicher Beſtimmung zurückgehalten worden. Der Grund liegt
durchaus nicht, wie von unkündiger Seite gemeldet wurde, darin
daß man einen Einfall oder auch nur eine Einwixkung der für
einen Theil unſerer Schuttruppe verhängnißvoll gewordenen
Häuberbande in dem nördlichen Theile des Schutzgebietes
vorausſähe, ſondern in dem ſchon früher befürchteten Träger
mangel und der Unmöglichkeit, zu dem Zuge des Majors von
Wiſſmann die militäriſche Eskorte zu ſtellen, die von Anfang
an für denſelben vorgeſehen war. Es iſt, ſo ſchreibt die Mün
chener „Allg. Ztg.“, wahrſcheinlich, daß Varon von Fiſcher, der
mit Waffen gut verſehen iſt, ſchon früher ahrückt, und auch Jn
genieur Hochſtelter wird ſicherlich die erſte Gelegenheit ergreifen
ſeinen Marſch anzutreten, wogegen Pr. Gruner auf Wunſch des
Majors von Wiſſmann ſeine Abreiſe aus Europa noch vertagt
hat; da indeſſen ſeine Jnſtruktionen die Möglichkeit eines ge-
Ppungenen Aufenthaltes an der Küſte vorgeſehen und für diefen
Fall die Erforſchung eines der Flüſſe des mittleren Deutſch
OſtaKika in Ausſicht genommen haben, wird auch er in Kürze
noch DaresSalaam abgehen, wo bereits ein Theil ſeiner Aus
rüſtung ihn erwartet.

Die Seepoſten auf den deutſchen Schnell
dampfern

zwiſchen Bremen, Hamburg und NewYork weiſen in ihrer Ent
wickelung einen erfreulichen Fortſchritt auf. Nicht nur, daß die
an ihre Einrichtung r Erwartungen bezüglich der
Beſchleunigung der zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten
Staaten gewechſelten Korreſpondenz in vollem Maße in Erfüllung
grogea ſind, ſondern die Seepoſten werden auch ſeitens der
Reiſenden an Bord der Dampfer in erheblichem Umfange in
Anſpruch genommen. So wurden z. B. auf dem am 28. Auguſt
von Kuxhafen nach NewYork abgegangenen, Dampfer „Fürſt
Bismarck der Hamburg Amerikaniſchen Packetſahrt-AktienGe
ſellſchaft bereits während der erſten 24 Stunden der Fahrt nicht
weniger als 250 Briefe und 350 Poſtkarten nach europäiſchen
Orten bei der Seepoſt eingeliefert, welche die Sendungen derart
bearbeitet in Sonthampton ablieferte, daß ſie ohne Aufenthalt
weitergeſandt werden konnten. Schon vor der Abfahrt aus
Kuxhaven hatte die Seepoſt den Reiſenden 200 Briefſendungen,
13 Telegramme und einige Pockete zugeſtellt, welche mit der
Bezeichnung „an Bord des Fürſt Bismarck“ eingegangen waren.

Von der Thätigkeit der Seepoſten liefern einzelne uns zu
gängliche Zahlen über die Menge der Briefſäcke ein annähern-
des Bild. So waren während der 8'etägigen Reiſe der „Spree“
von Bremen nach NewYork 290 Briefſäcke und 550 Einſchreib-
briefe zu behandeln, während die Seepoſt des im September
von NewYork n „Fürſt Bismarck ſogar 316 Säcke
und dieſenige des Norddeutſchen Lloyddampfers „Lahn“ 550
Brieſſäcke an Bord hatte. Die Zahl der bearbeiteten Einſchreib-
ſendungen iſt bei einzelnen Fahrten außergewöhnlich hoch ge
weſen ünd bis auf 2641 geſtiegen.

Aus nnſerer Reichshauptſtadt.
DerGeſammtausſchuß der deutſchen Land-

wirthſchafts- Geſellſchaft hielt am Dienstag in Berlin
ſeine diesjährige Sitzung im Mittelſaale des Architektenhauſes
unter Vorſitz des Grafen zu Eulenburg-Praſſen ab.
Graf Eulenburg eröffnete die Sißung mit einem warmen Nach-
ruf für den verſtorbenen König Karl von Württemberg, Pa
ronatsmitglied der Geſellſchaft. Dem alsdann erſtatteten Ge
chäſtsbericht entnehmen wir, daß die Geſellſchaft gegenwärtig

bequemer zugänglich zu machen. Zwei Stück dieſer geänderten Ap-
parate lieferte Jaite 1871 an die Kaiſerlich deutſche General
Direktion der Telegraphen, welche dieſelben im Jahre 1872 zu
nächſt auf der Linie Berlin-Börſe nach Hamburg-Börſe betrei-
ben ließ, und zwar mit beſtem Erfolg, allerdings nur auf einer
oberirdiſchen Leitung, obwohl das Syſtem recht eigentlich im
Hinblick auf unterirdiſche Leitungen konſtruirt iſt. Dann erſchien
1873 der Apparat auf der Wiener Weltausſtellung, und dadurch
veranlaßt, beſtellte Profeſſor v. Capanema, General-Direktor
der braſiligniſchen Telegraphen, mehrere der Apparate, über
deren Schickſal man nichts weiter gehört hat. Daß die in dem
Apparat angewandte neue Art der Uebertragun uverläſſig
iſt, haben ſchon die in den ſiebenziger Jahren angeſtellten mehr
mönatigen Verſuche zwiſchen Köln und Jnſterburg mit nur ein-
maliger Uebertragung in Berlin vollkommen bewieſen. Das
d Erfinders war Arbeiten von Liſſabon bis Wladi-
woſtock.

Nun zunächſt einige Worte über die Einrichtung und die
Leiſtungen des Apparates. Die Nothwendigkeit eines neuen
telegraphiſchen Syſtems begründete der Erfinder, wie bereits im
Eingang erwäbut, im Jahre 1869 mar wie folgt: Wir
haben in der Telegrophie keinen eigentlichen „Tele“-Graphen,
bei deſſen Konſtruktion das Drahten in die fernſte Ferne das
Ziel geweſen wäre. ſondern nur Apparate von mehr oder
minder beſchränkter Tragweite. Der Morſe-EinſtiftApparat
iſt in ſeiner Konſtruktion wie in ſeiner Behandlung ſehr
einfach; jedoch ziebt dieſe Einfachheit, welche auf der Anwen-
dung des Striches neben dem ſogenannten Punkt berubt,
eine Vergendung an Kraft unk Zeit nach ſich, und vor
allem fehlt dem Morſe- Apparat eine zuverläſſige Uebertra-
gungs Einrichtung, wie ſie zum Telegraphiren auf Entfernun-
gen über eine gewiſſe Grenze hinaus ein unbedingtes Erfor-
derniß iſt. Der Typendruck-Apparat von Hughes, welcher als
der leiſtungsfähigſte telegraphiſche Apparat betrachtet wird und
bisher zweifelsohne auch das vielfach angeſtrebte Problem, auf
telegraphiſchem Wege zu drucken, in der gläuzendſten Weiſe
gelöſt hat, iſt nicht allein wegen der in ihrer Wechſelwirkung
jehr komplizirten Mechanismen, ſondern hauptſächlich wegen der
ſörenden Bedingung des Synchronismus für eine beliebige An
zahl von Uebertragungen in der Praxis unverwendbar. Der
nene Apparat mußte demnach. um den Anforderungen der
„Tachy“-Graphie zu genügen, zweckmäßig ein Doppel Apparat
ſein, von deſſen beiden Eleſtromagneten der eine nur auf einen
Strom von poſiliver, der andere nur auf einen ſolchen von
negativer Richtung anſpricht und, deſſen zwei von einander un
abhängige Schreibvorrichtungen ein gleiches, ſich nur durch ſeine
Lage auf dem Papierbande unterſcheidendes Schriftzeichen er-
zengen. Für die Erzengung dieſer Schriftzeichen wählte Jaite
die Duſchlöcherung des Papierſlreifens: Durchſchlagen vermittels
kleiner Stahlſtiſte. Dieſe Herſtellung der Schriftzeichen durch
Löcher bat der Erfinder vorzugsweiſe darum gewählt, damit
die Papierbänder ſowohl des gebenden als auch des empfangenden
Apparats ſür eintretende Bedürſniſſe ſofort zur automatiſchen
Weiterbeförderung dienen können. Ferner läßt das Durchlochen

6830 Mitglieder beſitzt, mehr gegen das Vorjahr 815. Auch
der jehige König Wilhelm II, von Württemberg iſt als Mit
glied beigetreten. Ueber die Vorſchläge bezügl. Verbeſſer
ung des deutſchen Waſſerrechtes, welche der Geſellſchaſt in einer umfangreichen, 66 Druckſeiten umfaſſenden Bro-

ſchüre vorlagen, bemerkte Graf Arnim, daß dieſelben darauf
hinausgehen, eine beſſere lokale polizeiliche Ordnung herbeizu-
führen, da leider die Lehren, welche die Ueberſchwemmungen
des letzten Jahres gegeben haben, von vielen Landwirthen nicht
beachtet worden ſind. Der Entwurf des neuen Waſſer-
rechts. welches der Sonderausſchuß der Geſellſchaft ausge
arbeitet hat, umfaßt 70 Paragraphen. Mitarbeiter daran ſind
außerdem das Direktorium der deutſchen Landwirthſchafts-
Geſellſchaft und Vertreter des Deutſchen Landwirthſchafts-
Raths“, des Deutſchen Fiſcherei-Vereins“, des „Verbandes
deutſcher Müller“, des „Zeutralvereins für Hebung der deut
ſchen Fluß und Kanalſchifffahrt“. des „ArchitektenVereins“ und
Meliorations- und Bauinſpektor Gerhardt-Berlin, ſowie Geh.
Baurath O. SarrazinFriedenau als Sachverſtändige. Die
Verſammlung erklärte ſich mit dem Entwurf einverſtanden. Das
Direktionsmitglied der Geſellſchaft, Herr Jngenieur Eyt h be-
richtete über die vom 16, bis 20. Juni n. J. in Königsberg
beabſichtigte Ausſtellung von Pferden, Schlachtvieb
und landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen ſowie landwirthſchaft,
licher Hilfsmittel. Es ſind hierfür an Geldpreiſen 70 100
neben verſchiedenen goldenen, ſilbernen und bronzenen Me
daillen ausgeworfen. Bezüglich der Betheiligung an der Welt
Ausſtellung in Chicago 1883 hat der dafür niedergeſetzte
Sonderausſchuß den Antrag geſtellt: „Der Geſammtausſchuß
wolle das Direktorium ermächtigen, mit den landwirthſchaft-
lichen Zentralvereinen in Verbindung zu treten, um unter Führ-
ung des deutſchen Reichskommiſſars eine würdige Ausſtellung
der deutſchen Landwirthſchaft zu bewirken.“ Nachdem auch der
Direktor der Geſellſchaft Ingenieur Eyth und Profeſſor Orth
(von der Landwirthſchaftlichen Hochſchule) dieſen Antrag befür-
wortet, genehmigte der Geſammkausſchuß einſtimmig denſelben
Endlich wurde noch beſchloſſen, den Vorſtand mit der Abgabe
eines Gutachtens über Tertiärbahnen bis zur nächſten
Siklzung zu beauftragen.

Zickzack.
Zu Ehren des Oberbürgermeiſters Dr. v. Forcken

beck in Berlin, der am 21. ds ſein 70. Lebensjahr vollendet, wol
len die unbeſoldeten Kommunalbeamten am 22. ds., Abends 8 Uhr,
in der Philharmonie eine Feſtverſammlung veranſtalten, bei wel
r gar Herrn Oberbürgermeiſter eine Adreſſe überreicht wer

en ſoll.
An Virchow's Geburtstage ſtanden zwei Droſchken-

kutſcher vor dem Kaiſerhofe. „Wat is denn hier los“, fragte der
Eine den Andern; „et jehen ja pie, ſo ville Leite rin?“ „Na“,
entgegnete der Gefragte, „heit is ja den eenen Stadtverordneten
ſein Geburtstag.“

Die Nachricht, daß der Paſtor Harder z Weißen-
ſee in einem Teiche als Leiche aufgefunden ſei, beſtätigt ſich nicht.

Die Perſonalbeſchreibung des Wilddiebles und
Mörders Höpfner aus Kloſter Lehnin wird jetzt veröffentlicht
und lautet: Alter: 41 Jahre, Größe: 5 du 2 Zoll, Statur:
mittel, Haare: dunkelblond, faſt ſchwarz, Vollbart und Augen-
brauen: dunkelblond, i dunkel, Naſe und Mund: gewöhnlich,
Geſicht: oval und klein, Sprache: deutſch, Geburtsort: Schweinitz,
Kr. Schweinitz, beſondere Kennzeichen: verſchmitztes Geſicht, Klei
dung: jedenfalls dunkle W oder heller Strohhut. Nachirog:
Es iſt möglich, daß jetzt der Vollbart geſtutzt oder rafirt, auch die
Kleidung gewechſelt iſt. Außer Mord und Wilddieberei liegen
Höpfner auch noch verſchiedene Einbruchsdiebſtähle zur Laſt. Der
Mann, der zwiſchen Köpenick und Michendorf am Sonntag im
Walde verhaftet wurde, iſt nunmehr als der erſt kürzlich aus dem
Zuchthauſe entlaſſene polniſche Arbeiter Rogotzki, welcher ſeitdem
Welt in Getzow bei Werder einen Einbruch vollführte, feſt
geſte

Regen auf, Beſtellung. Der Regenmacher“
Melbourue ſchloß in Topeka (Kanſas) mit einer dortigen
Geſellſchaft einen Vertrag ab, wongch er ſich verpflichtet, den
nord weſtlichen Theil von Kanſas während derMonate Juni, Juli und Auguſt des nächſten Jabres gegen
Zahlung von 1 Dollar pro Acre mit Regen zu verſorgen.
Melbourne beabſichtigt, mehrere große Verſammlungen in den
nordweſtlichen Staaten abzuhalten, um für ſein Unternehmen
Propaganda zu machen.

Reiche Redakteure. Aus Petersburg wird
berichtet: Von den ehemaligen Wittgenſtein'ſchen Beſitzungen, die
grauen verkauft werden, iſt das Gut Swerinetz bei Wilna
in den Beſitz zweier hieſiger Redakteure, der Herren Metz von
der „Ruſſkoje Sſudochodſtwo“ und Berg vom Ruſſki Weſtnik“,
übergegangen.

Munkacſpin Ungarn. Man meldet der NeuenFreien Preſſe aus Budape ſ. Michael Munkaeſ er ſeh
gegenwärtig eine Rundreiſe im Alföld behufs Studien für ſein
Gemälde im neuen ungariſchen Parlamente. Geſtern weilte er
in Cſongrad und in Szentes, wo ihm große Ovationen dar-
gebracht wurden und wo er zahlreiche Skizzen von Typen aufs-
nahm. Von Szentes begab er ſich über die Puszta nach Szer,
welches in der Geſchichte der Okkupation Ungarns durch die

des Papierbandes eine mehrfache gleiche Aufnahme zu, indem
gleichzeitig zwei oder drei über einander laufende Papierbänder
d echſchlagen werden und ſo gleichzeitig mehrere Anfertigungen
»es betreffenden Drahtberichts abgeliefert werden können. End-
lich kann auch dieſe ſaubere und leicht lesbare Lochſchrift für das
Auge des bei Tage oder Nacht dienſtthuenden Telegraphiſten
nicht die nachtheiligen Folgen mit ſich führen, über welche bei
den im Gebrauch befindlichen Syſtemen mehr oder weniger ge
klagt wird. Ueber die weiteren Einzelheiten der Konſtruktion
ſei nur noch bemerkt, daß die Arbeit des Telegraphiſten ſich auf
nur zwei dicht übereinanderliegenden Taſten, alſo einem Doppel-
Taſter, vollzieht, während beim Hughes-Apparat eine voll
ſtändige Klavigtur von Taſten, wie bei einer Schreibmaſchine
zu bearbeiten iſt.

Das JaiteAlphabet iſt ſehr einfach. Für dasſelbe war dem
Verfaſſer banptſächlich beſtimmend, die in der deutſchen, franzö
ſiſchen und engliſchen Sprache am meiſten vorkommenden Buch
ſtaben und die Ziffern durch die einfachſten und kürzeſten Zeichen

alſo Zuſammenſtellung von LöcherGruppen im Papierſtreifen
Die Buchſtaben des Alphabets ſehen

olgendermaßen aus (die ſchwarzen Punkte ſtellen die Löcher im
Papierſtreifen dar, die in Wirklichkeit etwas kleiner ſind):

0 so 0 48S 2 o oe e o DA B C D l F Go e 00 o e 2II I J R L n No00 0000 0 2 e 00 o 7 0 0
0 r S T U2900 e o e e e 200V W X V 7 sechDer aufmerkſame Betrachter dieſer Zeichen wird leicht er

kennen, daß, wenn man bei den Zeichen für BCDPF G
KI V W X V 2 die Punkte durch Striche verbindet die
Wortbilder der gedruckten lateiniſchen großen Buchſtaben heraus-
kommen. Die Anlehnung an die Buchſtabenbilder unſerer
lateiniſchen Druckſchriſt ſichert das raſche Erlernen des Alpha
bets. Durch Zuſammenſtellung der Zeichen werden nun eine
gonze Neibe einfacher Sigel, ähnlich wie ſie in der Stenographie
üblich ſind, gewonnen, und damit iſt die Steno-Telegraphie, die
Schunelldrahtung, im weiteſten Maße möglich.

Ueber die Leiſtungsfähigkeit des Syſtems machten die Herren
Jaite und Gurlt ſchon im Jabre 1874 im „Journal Tolégrapbique“
und ferner in Dinglers „Polytechniſchem Journal“ einige An
gaben. Während des Betriebes zwiſchen den Börſen von Berlin
und Hamburg wurden im Monat Februar 1872 an neun auf
einanderfolgenden Tagen in zuſammen 25 Stunden 43 Minuten
1435 vollſtändig kollationirte Börſen Depeſchen, mithin in einer
Stunde durchſchnittlich 56 ausgetauſcht. Jn der r grg eng
kurze Depeſchen bringenden erſten Stunde eines jeden dieſer

Magyaxen eine Rolle ſpielt. Wahrſcheinlich wird dieſe Pusden Schonvpieh der Scene ſeines großen Bildes abaeben vubity

7 Jm Krankenhauſe zu Solingen ſtarb am
jüngſten Sonntag Fräulein Henriette Heiner, welcher währen
ihrer Krankheit die rührendſte, liebevollſte Theilnahme der
kaiſerlichen Familie, beſonders der Kaiſerin, zu Theil wurde
Fräulein Heiner war die Pflege und erſte Erziehung der kaiſer-
ichen Prinzen anvertraut. Sowohl in eigenhändigen Briefen

als in Telegrammen erkundigte die Kaiſerin ſich täglich nach dem
Befinden der Kranken. Die Kaiſerin entſandte ſogar ihre erſte
Hofmeiſterin Gräfin Brockdorff nach Solingen, um ſich nach dem
Befinden der Kranken zu erkundigen und derſelben Grüße und
Wünſche zu überbringen. Dem dorthin geeilten einzigen Bruder
der Entſchlafenen ließ, wie die „Kölniſche Zeitung berichtet, die
Kaiſerin folgendes Beileidstelegramm zugehen: „Spreche Jhnen
des Kaiſers und mein herzliches Beileid aus beim Ableben Jhrex
armen Schweſter; der Tod hat mich ſehr betrübt. Sie war
eine ſo treue Seele und hat unſere Kinder mit Aufopferung und
Liebe gepflegt. Victoria, Kaiſerin und Königin.“ Fraulein
Heiner war in Solingen bei einer befreundeten Familie zum
Beſuch geweſen, als eine tödtlich verlaufende Krankheit ſie ereilte,

„Wiener Mode.“ Das eben erſchienene 2. Heft
der „Wiener Mode“ (V. Jahrgang) iſt ohne alle Frage
das ſchönſte, welches dieſe in ihren Leiſtungen ſo eminent
e h Zeitſchrift bisher veröffentlichte. Die Um
chlagbilder ſind Kunſtdrucke von einer Farbengebung, deren

discrete Feinheit ihres Gleichen ſucht. Das Heft leiſtet
in toilettelicher Beziehung ganz Exquiſites und enthält eine
kunſtvoll ausgeführte farbige Gratisbeilage. Wir empfehlen
das reizende Journal unſeren Leſerinnen nochmals aufe
wärmſte.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchafteu.
Berlin, Der älteſte Lehrer der Berliner Univerſität

(ſeit 1827), Profeſſor Vr. E. L. Michelet, der Hegeliauer,
wird am 4. Dezember neunzig Jahre alt, und dieſer Tagſoll feſtlich begangen werden. Zu ſeinen Schülern zählten

Wilhelm Vatke und David Strauß.
Breslau. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in ſeiner

Nummer vom 14. Oktober die Ernennung des bisherigen außer
ordentlichen Profeſſors Dr. Ul rich Wilcken zu Breslau zum
de Profeſſor der philoſophiſchen Fakultät derſelben

niverſität.

Heer und Marine.
Perſonalveränderungen. am Ende, Een.

Lt. und Kommandeur der 10. Div., zu den Offizieren von der
Armee verſetzt. v. Bock u. Polach, Gen. Major vom Gene-
ralſtabe, beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte eines Ober-
Quartiermeiſters, zum Ober-Quartiermeiſter, v. Roſſenberg-
Gruszczynski, Oberſtlt. vom Generalſtabe des Gouverne-
ments von Straßburg i. E., zum Chef des Generalſtabes dieſes
Gouvernements ernannt. v. Wallenberg, Hauptm. vom
Generalſtabe der 8. Div., als Komp. Chef zum Gren. Regt.
Nr. 89, v. Eberhardt, Hauptm. vom großen Genueralſtabe,
um Generalſtabe der 8. Div. verſetzt. Graf v. Bismarck

ohlen, Rittm. à la suite des 1. Garde-Drag. Regts. von
dem Verhaltnib als perſönlicher Adjut. des Prinzen Albrecht
von Preußen entbunden. v. Stangen, Rittm. und Eskadr.
Cbef vom Kür. Regt Nr. 3, unter Stellung à la suite dieſes
Regts., zum perſönlichen Adjutn. des Prinzen Albrecht vor
Preußen ernannt.

Zur Uniformfrage in unſerer Armee findet
ſich in einer Artikelſerie des amtlichen „Militärwochenbl.“ nach
ſtehender Paſſus: „Es giebt außer der kriegsmäßigen Schießaus
bildung noch einen anderen Factor zur Feuerüberlegenheit, der
nicht überſehen werden darf: es iſt der kriegsmäßige Anzug,
d. h. eine Bekleidung und Ausrüſtung, welche durch Vermeidung
alles Glänzenden und Auffallenden ſo wenig wie möglich An
baltspunkte zum Geſebenwerden und darauf Zielen geben darf.
Grade beim rauchſchwachen Pulver fällt dieſer Umſtand ganz
anders ins Gewicht als früher, wo man die Abgrenzungslinie
des Pulverdampfes vom Boden als Haltepunkt nahm. Ferner
müßte der Waffenrock des Jnfanteriſten ſo angefertigt ſein, daß
beim Anſchlag im Stehen und Liegen durchaus kein Preſſen des
Halſes und der Bruſt ſtattfinden kann. Durch die neueingeſührte
Gepäckvertbeilung iſt die beim Anſchlag mit den Armen zu
hebende Laſt zwar erleichtert, aber der ſteife Stebkragen, der
außerdem meiſtens eher zu eng als zu weit iſt, erſchwert und
hindert entſchieden das freie leichte Zielen. Wenn durch Druck
am Halſe das Blut nicht mehr frei circuliren kann zwiſchen Bruſt
und Kopf, dieſen überfüllt und daher den Blick verſchleiert, iſt
ein ſcharſes Sehen und Zielen natürlich unmöglich. Au Stelle
des ſteifen Stehkragens erſcheint ein Umlegekragen praltiſcher.

Von der franzöſiſchen Armee Dem „Gil
Blas“ zufolge haben ſeit einem Monat in den meiſten Feſtungen
militäriſche Luftſchifffahrtsvroben ſtattgefunden und ſind vortreff
lich gelungen. Der Kriegsminiſter wird in Folge deſſen einen
erhöhten Bedarf für den Feldballondienſt und die Militärballen-
fabrik von Chalais in den Haushalt einſchreiben. Der Gen
Boisdeffre, Untergeneralſtabschef, iſt dem „Figaro“ zufolge vom

neun Börſentage war die Leiſtung durchſchnittlich rund 65 und
das Maximum an einem dieſer Tage 85 kollationirte Depeſchen
in einer Stunde. An einem war der eine der beiden Be
amten, welche ſonſt gemeinſchaſtlich den Apparat in Hamburg
bedienten, krank geworden, und der zweite Beamte allein tauſchte
innerhalb 3 Stunden 5 Minuten 102 Devpeſchen mit Berlin aus.
Eine ſolche Leiſtungsfähigkeit eines Beamten dürfte neben der
Eigenthümlichkeit des Syſtems, daß gleichzeitig zwei und mehrere
Ausfertigungen der Depeſchen aufgenommen und verwendet
werden können, für die Kriegs-Telegraphie von ganz beſonderem
Vortbeil ſein, wo häufig die Leitungen nur kurze Zeit und weniger
Telegraphiſten zur Verfügung ſtehen.

Da e die Leiſtungsfäbigkeit eines Telegraphen Sb
ſtems, durch Depeſchenzahl ausgedrückt, wegen der ungleichmäßigen
Wortzabl in den verſchiedenen Depeſchen immer noch ſehr relativ
iſt, ſo war es von hohem Jntereſſe, für dieſelbe auch einmal die
Wortzahl als Maßſtab anzunehmen, und hierbei erreichte Jaite,
wiederbolentlich und längere Zeit ſelbſt telegrapbirend, nach
ſtehende Ergebniſſe in einer Minute: bei langſamer und ruhige
Arbeit 25 bis 26 Worte, bei ſchnellerem Tempo 28 bis 31 Worte.
bei möglichſt beſchlennigter Arbeit bis 34 Worte. Da der Appara:
im Stande iſt, mehr als 600 Löcher in einer Minute zu durch
ſchlagen, ſo iſt daraus erſichtlich, daß die Jeiſtungsfäbigkeit
deſſeben durch die menſchliche Hand zwar niemals wird volb
ſtändig ausgenußt werden können, aber der Geſchicklichkeit des
einzelnen Beamten Gelegenheit bietet, zur vollſten Geltung z
gelangen es werden ſich derartige tachygraphiſche Talente durch
Ausſetzen entſprechender Prämien ſchnell herausbilden.

Nachdem die Sache durch eine zufällige kurze Erörterung
auf dem jüngſt abgehaltenen Berliner Stenographen Kongreß in
weiteren Kreiſen bekannt geworden iſt, wird ſich die Oeſſentlich
keit vorausſichtlich eingehend mit der Erfindung beſchäſtigen, an
der Staat und Publikum ein hervorragendes Intereſſe haben.
der Staat, weil bei Annahme des Jaite-Syſtems viele Hunderte
von Beamten erſpart werden, das Pubſikum, weil infolge der
überraſchenden Leiſtungsfäbigkeit des Fernſchreibers und der
weſentlich geringeren Betriebskoſten die Gebühren ganz
außerordentlich ermäßigt werden können. Und noch ein
anderer Umſtand kommt dabei ſehr in Betracht. Ein Aus
ſchreiben der ankommenden Drahtberichte in die Kurrentſchrift,
wie bei Morſe, iſt nicht nöthig: der Empfänger, der viele Tele
gramme e e Kaufleute u. ſ. w.), wird ſich die auf
geklebten leicht lesbaren Originalſtreifen geben laſſen. weil da
durch die Zeit der Ausfertigung geſpart iſt und etwaige Ueber-
tragungsſebler vermieden werden. Daß dabei auch das Zeit
raubende Taxiren (Wortzählen) von Seiten der Beamten wea
fallen könnte. indem eine Berechnung, nach der Streiſenlänge
gemeſſen, eingeführt werden kaun, ſei nur nebendei erwäbnt.
Schließlich beſteht die Möglichkeit, daß zur Beſchleunigung d
Drahtens das Publikum ſelber auf einem kleinen Handappar
mit dem Doppeltaſter ſeine Telegramme auf, den Streifen ſelbſ
locht und ſie am TelegravhenSchalter abgiebt. der, Jaite.
Apparat wird ſie dann gänzlich automatiſch und fehlerlos in di
weiteſte Ferne ſchreiben.
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Hulliſche Lokalnachrichten vom 15. Oktober.
Her Nachdruck unſerer Original- nur mit deutlicher Quellen-

Preußiſcher Beamtenberein. Am Freitag, den16. Julyber h 8 Uhr hält der hieſige Zweigverein des
Preußiſchen Beamten Vereins eine Verſammlung ab, ein welcher
derr Oberbergrath, Pr. Arndt über „die ſoziale Frage und
das Beamtenthum“ ſprechen wird.

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Am Sonntag
gbend gelangt neu einſtudirt Meyerbeers große Oper „Robert
der Teufe in folgender Beſetzung zur Aufführung:
Robert Hr. Meffert, Bertram—Hr. Kell er, Jſabella--Frl.
Fritſch, Alice-Irl. Reinhardt, Raimbante Hr. Hofer.
2 Als zweite Gaſtrolle wird Herr Francesco D'Andrade
den „Don Juan“ ſingen. Rich. Wagners „Lohengrin“
erſcheint am kommenden Dienstag auf dem Spielplan.

e SchuhmacherJunung. Jn der am Montag abgehaltenen
Huartalverſammlung der SchuhmacherJnnung wurde nach Er-
ſedigung einiger Geſellenprüfungen vom Obermeiſter Herrn
Sickert über die ſoziale Lage des Handwerks geſprochen und
ſetont, daß der Niedergang des Kleingewerbes ſich ſo lange
nicht aufhalten laſſe, ſo lange ein großer Theil der Konſumenten
weniger Werth auf gediegene Arbeit, als auf billige Preiſe lege
und ſo lange das Unweſen des Creditgebens, wie es jetzt gang
und gebe ſei, nicht aufhöre. Es wurde auf Antrag des Herrn
Obermeiſters einſtimmig von der Verſammlung beſchloſſen, „daß
die Mitglieder der Schuhmacher-Jnnung vom 1. Jannar 1892
ab die Rechnungen der abzuliefernden Arbeit beizulegen haben,
ofern nicht andere Vereinbarungen mit den Kunden getroffens und ſoll vorſtehender Beſchluß zur geeigneten Zeit dem
hieſigen Publikum zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Wechſelſtempelſtener. Die Nachweiſung der Ein-
nahme an Wechſelſtempelſteuer für die Zeit vom 1. April 1891
bis zum Schluß Fes Monats September 1891 führt für den
Pbervoſtdirektionsbezirk Halle a. S. folgende Zahlen auf. Die
Finnahme im Monat September betrug 9519,70 hierzu
Finnahme in den Vormongten: 44 117 zuſammen 53 636,70
Mark. Die Einnahme in demſelben Zeitraume des Vorjahres
pelief ſich auf 51 155,60 Mk., ſodaß im Jahre 1891 ein Plus
jon 2481,10 Mark zu verzeichnen iſt. Jm Obervpoſtdirektions-
ezirk Magdeburg beſtand die Geſammteinnahme ause 827,10 Mk., was ein Plus von 5480,40 Mk. gegen das Vor-

jahr bedentet; im Obervpoſtdirektionsbezirk Erfurt aus 74 928
Mark, was einem Minus von 3051,10 Mk. gegen das Vorjahr
gleichkommt.

J. Miſſionsbazar. Der Miſſionsverein der
St. Ulrichsgemeinde gedenkt am Sonntag, 25. Oktober,
ſeinen diesjährigen Bazar zu eröffnen, deſſen Einnahmen der
inneren wie der äußeren Miſſion zufließen werden. Jn An
petracht des edlen und ſegensreichen Zweckes dieſer Veranſtaltung

erden alle Freunde der Miſſionsbeſtrebungen herzlich gebeten,
ür den Bazar Gegenſtände bis ſpäteſtens zum 17.

d Mts. an den Vorſtand des Vereins gelangen zu laſſen. Die
Mitglieder deſſelben ſind aus dem im Juſeratentheile unſerer
Zeitung befindlichen Aufrufe zu erſehen. Mögen die Bitten des
ſehen in unſerer Bürgerſchaft auf recht fruchtbaren Boden
allen und der Veranſtaltung der Erfolg nicht fehlen, welchen

ſie verdient!
Jn der heutigen Schwurgerichts-Sitzung kam unter

Ausſchluß der Oeffentlichkeit die Anklage wider den Fleiſcher
eiſter Auguſt Siebig aus Bitterfeld zur Verhandlung.
erſelbe war der gewaltſamen Vornahme unzüchtiger Hand

lungen, der Nothzucht und der vorſätzlichen körperlichen Miß-
en angeklagt. Jn, Bezug auf Vornahme unzüchtiger

andlungen iſt das Verdikt der Geſchworenen auf Nichtſchuldig
ausgefallen und bezüglich der beiden anderen ihm zur Laſt ge
legten Verbrechen bezw. Vergehen wurde Siebig unter Annahme
nildernder Umſtände für ſchuldig erklärt und zu 1 Jabr
6 Monate Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt verurtheilt.

Unſere Wetterpropheten ſind noch nicht einig, was
für einen Winter wir bekommen werden. Das Haidekraut

gehört bekanntlich zu jenen Pflanzen, aus deren äußeren
ormen naturkundige Leute auf lange Zeit hinaus den Verlauf

der Witterung, alſo jetzt für den nächſten Winter, vorher zu be-
ſtimmen pflegen; je länger die Blüthenähre der Erika iſt, um
ſo länger und ſtrenger ſoll der kommende Winter werden. Jn
dieſem Herbſt aber findet man im Walde die Erika ganz außer-
ordentlich langährig. was auf einen langen Winter deuten würde.
Indeſſen haben zunächſt jedenfalls Dieſenigen Recht, welche dieausnahmsweiſe lange Aehre auf die große Näſſe des diesmaligen

Sommers zurückführen, in welchem dieſe Pflanze Ruhe und ſehr
piel Stoff fand, um ſo i Blüthentriebe auszutreiben.Hoffentlich wird der kommende Winter nicht wieder ſo ſtreng

und lang wie der vergangene.
T Es ſtarben in Halle in der 39. Jahreswoche vom

27. September bis 3. Oktober 1891, auf 1000 Einwohner und
aufs Jahr berechnet, 18,1 Perſonen. Von den übrigen deutſchen
Städten mit mehr als 40 000 Einwohnern weiſen Frankfurt a. M.
mit 14,5, Metz 15,4, Kaſſel 15,6, Barmen 15,9, Hannover 16,6,
Freiburg i. B. 16,8, Stuttgart 17,3, Dresden 18,0, Wiesbaden
18,2, Nürnberg 18,9. Elberfeld 19,1, Krefeld 19,4 Perſonen die
niedrigſten, Münſter mit 36,4, Augsburg 34.6, Chemnitz
82,5, Magdeburg 32,1, Köln 31,8, Bremen 31,4. Breslau 31.0,
Poſen 30,6, Dulsburg 30,0, München 29,8, Aachen 28,4 Per
ſonen die höchſt en Sterblichleitsziffern auf.

ThüringiſchSächſiſcher Verein für Erdkunde.
Central-Verein zu Halle a. S.

Sitzung am Mittwoch, den 14. Oktober 1891.
Herr Profeſſor Kirchhoff widmete zu Beginn der Sitzung

einen warmen Nachruf, dem durch einen zu frühen Tod abge
rufenen Herrn Dr. Rackwitz, welcher durch zahlreiche Arbeiten,
vornehmlich ſeine Beſchreibung, des Helmegaues, die wiſſen
ſchaftliche Thätigkeit des Vereins in fruchtbringendſter Weiſe
rig hat. Alsdann brachte er die Gründung eines
alliſchen Zweigvereins des ſchon an 4000 Mitglieder

lenden Harzvereins in Anregung. Es ſoll eine Liſte zur
zintragung von Beitrittserklärungen herumgeſchickt werden.

Neben den äußerſt zahlreichen litterariſchen Eingängen waren
ſehr gelungene photographiſche Aufnahmen ausgelegt, welche

err Dr. Edler, bei Gelegenheit der Wanderverſammlung in
Blankenburg angefertigt hat.

Hierauf, nahm Herr Privatdozent Dr. Wohltmann das
Wort zu ſeinem Vortrage „Die Kolonie Donnga Francisca und
die deutſche Koloniſation im braſilianiſchen Urwalde'., Der
Herr Vortragende übernahm im Jahre 1889 die Aufgabe, die
Kolonie Donna Francisca zu bereiſen, um die Urſachen zu er
ründen, welche gegenwärtig einen Stillſtand in der Entwicklung
er Kolonie herbeigeführt haben, und zugleich geeignete Maß-

regeln für ein künftiges Gedeihen derſelben vorzuſchlagen. Die
Kolonie wurde 1851 auf Ländereien des Prinzen von Joinville
in der damaligen Provinz Santa Katharing von dem Ham-
burger Koloniſationsverein gegründet und erfreute ſich in der
erſten Zeit eines raſchen Aufſchwunges. Joinville, ihr Haupt-
ort nahe bei So Francisco, dem zweitbeſten Hafen Vraſiliens
elegen, wurde 1868 zum Municipium und 1877 zum Stadt-
ezirk erhoben. Gleichwohl hat es die Kolonie, welche an

Umfang etwa dem Herzogthum Braunſchweig gleichkommt, bis
heute nicht über 25 000 Einwohner gebracht, unter denen ſich
aber 18 000 Deutſche befinden. Es muß dies auffallen in Anbe
tracht der natürlichen Verhältniſſe, welche in den meiſten Be
Pepungen günſtige ſind. Das Klima, im allgemeinen ſubtropiſch,
hat im Unterlande große Aehnlichkeit mit demjenigen Madeiras,
m Oberlande iſt es etwas kühler und weiſt größere Tem
raturunterſchiede auf. Der Niederſchlag fällt reichlich und in
allen Jabreszeiten. Der Boden, aus den Verwitterungsprodukten

archäiſcher und palgiozoiſcher Geſteine beſtehend, iſt allerdings
relativ arm an wichtigen, der Pflanzenwelt nöthigen Näbrſtoffen:
Pbosphorſäure, Kali, Magneſium und Kalk, aber ſie können ihm
durch Düngung zugeführt werden. Für Induſtrie und zumal
für Handel ſind durch die Nähe des trefflichen Hafens von So
Francisco die günſtigſten Bedingungen gegeben. Wenn nun
trotz alledem die Kolonie bisher die auf ſie geſetzten t en
nicht erfüllt hat, ſo iſt dies neben der politiſchen Unſicherheit
einmal dem von der Heydt'ſchen Reſkript von 1859 zuzuſchreiben,
welches die weitere deutſche Zuwanderung zurückgehalten hat,
ſodann aber vornehmlich auch dem unvernünftigen Raubbau,
der von den deutſchen Koloniſten auf dem leicht erſchöpften
Boden getrieben worden iſt. Bei rationeller Landwirthſchaft
und unter einer tüchtigen Kolonialdirektion, welche die Koloniſten
aus den geeigneten Elementen auswählt, ſteht der Kolonie un
zweifelhaft noch eine große Blüthe bevor. Der Herr Vor-
tragende hat das ganze Gebiet einer eingehenden Unterſuchung
unterzogen, um die zur Beſiedelung geeigneten Striche ausfindig
ſt machen, und er gab von ſeinen Streifzügen wie auch von der
chweren aber dann auch lohnenden Arbeit, welche den deutſchen

Anſiedler im Urwald erwartet, eine anziehende Schilderung.
Die Verſammlung dankte ihm für ſeine feſſelnden Ausführungen
mit lautem Beifall und nahm alsdann die prächtigen und äußerſt
reichhaltigen ausgeſtellten Photographien in Augenſchein.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originglnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Durch die Verſetzung ihres bisberigen Jnbabers
iſt die unter Privatpatronat ſtehende, mit einem Jahreseinkommen
von circa 1860 neben freier Wohnung, verbundene Vormit-
tags Predigerſtelle an der St. Marien Magdalenenkirche in
Naumburg vacant geworden. Zur Stelle gehört eine Kirche.
Ueber die Stelle iſt bereits verſügt. Durch das Ableben ihres
Juhabers iſt die mit Ablauf der Gnadenzeit am 31. März 1892
zu beſetzende Pfarrſielle zu Rieſtedt, Diöceſe Sangerhauſen,
erledigt worden. Dieſelbe gewährt neben freier Wobnung ein
Einkommen von ca. 6140 Zur Stelle gehört eine Kirche.
Die Berufung erfolgt durch die Kirchenbehörde. Da das Ein-
kommen neben freier Wohnung 5400 überſteigt, fo iſt ein Geiſt-
licher von mindeſtens 15 Dienſtjahren zu berufen. Die erledigte
evangeliſche Pfarrſtelle zu Bruchſtedt in der Diöceſe Tenn-
ſtedt iſt dem bisherigen Hülfsprediger Dr. Karl Hermann Robert
Franke in Halle a. S. verliehen worden. Der in die Ober-
pfarrſtelle zu Egeln berufene bisherige Superintendent zu Sig-
maringen Herm es iſt zum Superintendenten der Diöceſe Egeln
ernaunt, zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Schönag
mit Colpien in der Diöceſe Schlieben der bisherige Pfarrer in
Leutben, Auguſt Friedrich Nickel, zu der erledigten evangeli-
ſchen Pfarrſtelle zu Kiſtritz, in der Diöceſe Liſſen, der bis-
berige Pfarrer in Stößen, Adolf Julius Schumann, zu der
erledigten evangeliſchen erſten Pfarrſtelle zu Beetzendorf in
der Diöceſe ApenburgBeetzendorf der bisherige Pfarrer in Bott-

Ernſt Otto Wernecke, berufen und beſtätigt
worden.

Altersrenten. Es ſind laut einer Bekanntmachung
des Kgl. Landrathsamtes im Saalkreiſe wiederum 28 Perſonen
in den Genuß der Altersrente getreten, von denen in Beeſedau 2,
Brachſtedt 1, Brachwitz 1, Cönnern 1, Diemitz 2, Domnitz 1,
Giebichenſtein 3, Görbitz 1, Harsdorf 1. Lettewitz 2, Morl 3,
Nietleben 4, Radewell 1, Seeben 1, Teicha 3, Zſcherben 1 wohn-
haft ſind. Die Namen der Empfänger ſind aus der im An-
zeigentheile dieſer Zeitung enthaltenen Bekanntmachung zu er-
ſehen. Jm Ganzen befinden ſich nunmehr 212 Perſonen im
Saalkreiſe im Beſitz der Altersrente.

w Hohenthurm, 15. Okt. (Guſtav AdolfsFeier.)
Am nächſten Sonntag, Nachmittag 2“ Uhr. wird in unſerer
Kirche das Jahresfeſt des Guſtav Adolfs-Vereins der I. Halle-
ſchen Landephorie mit Feſtgottesdienſt und um 4'/2 Uhr
mit Nachver ſammlung in Webers Gaſthof gefeiert werden,
ne der Guſtav Adolfs-Sache ſind als Gäſte herzlich will-
ommen.

Weißenfels, 15. Okt. (Einführnng. Neue Ton-
dichtung.) Heute wurde die zur Vorſteherin des ſtädtiſchen
St. Laurentins-Hoſpitals gewonnene Diakoniſſin in Gegenwart
von Vertretern des Magiſtrats wie des Stadtverordneten
Collegiums in der Kapelle des Hoſpitals feierlichſt in ihr fried
liches und ſchönes Amt eingeführt. Dieſer wohlthätigen Anſtalt
iſt vor zwei Jahren ein Drittel der faſt eine halbe Million be
tragenden Walther'ſchen Erbſchaft zugefallen, eine Summe, die
es ermöglicht, den alten Hoſpitaliten ihren Lebensabend ſorgen-
frei und angenehm zu geſtalten. Herr Kantor G. Liebing,
auf dem Gebiete der Tondichtung kein Neuling, hat in dieſen
Tagen eine neue Compoſition „Helgoland“ erſcheinen laſſen, ein
hymnenartiges für Männerchöre berechnetes Muſikſtück. Nach
dem Urtheil von Muſikkennern iſt es gut inſtrumentirt, leicht
ausſührbar und von großer orcheſtraler Wirkung. Jm Laufe
des Winters hofft der Componiſt uns Gelegenheit zu geben,
ſein neueſtes Werk zu hören.

Weißenfels 15. Oktober. (Entlaſſung.Tumultuariſche Aufführung. Die älteſten Mann-
ſchaften unſerer Unteroffizierſchule ſind heute zu den Regimentern
entlaſſen, denen ſie zugetheilt worden ſind. Jn einer geſtrigen
Produktion von „Kraſtmenſchen“, mit der als zugkräftigſte
Programmnummer Ringkämpfe mit einer eventuell zu
„erringenden“ Belohnung von 1000 verbunden waren kam
es in Folge der nur allzuerklärlichen Parteinahme eines Theiles
des Publikums für einen gewinnluſtigen Ringer zu ſo bedrohlich
tumultuariſchen Scenen, daß die Aufſicht führenden Polizei-
beamten ſich genöthigt ſohen, der Vorſtellung ein Ende zu
machen. Giebt es keinen Weg, dieſe höchſtentbehrlichen, zur
Beſſerung und Erhebung der Zuſchauer doch zweifellos gar
nichts beitragenden Aufführungen überhaupt zu verbieten
Wir erinnern nns, daß vor einem Menſchenalter der gemüthliche
Bürgermeiſter einer Kleinſtadt, einem Schnelllänfer, alſo einem
viel harmloſeren „Künſtler“, das Auftreten mit der Bemerkung
verſagte, dazu läge keine Bedürfniß vor.

Eisleben, 15. Okt. (Schulklaſſenmangel.) Wie
ſ. Zt. ſchon mitgetheilt wurde, konnten in dem Orte Helbra bei
Eisleben, welcher über 7000 Einwohner hat, zum Beginn des
Schuljahres, Oſtern die neuaufzunehmenden Kinder, 75 an
der Zahl, nicht aufgenommen werden, da keine Lokale vorhanden
waren. Auch jetzt zu Michaelis kann eine Aufnahme noch nicht
ſtattfinden, da zwiſchen der Regierung und der Direktion der
Gewerkſchaft hierſelbſt die Verhandlungen wegen Belaſſung eines
Revierhauſes der Gewerkſchaft zu Schulzimmern noch nicht be
endet ſind. Petitionen von Eltern dieſer Kinder und auch von
der r t ſind, wie wir hören, in dieſer Ange
legenheit an die Kgl. Regierung abgeſandt worden.

Torgan, 14. Okt. (Hoher Beſuch.) Morgen wird
der Oberpräſident unſerer Provinz, Herr von Pommer-
Eſche, nebſt dem Geh. Regierungsrath Herrn Schuppe aus
Anlaß der beantragten Verſtaatlichung unſeres Gym-
naſiums in Torgau eintreffen.

M Dresden, 14. Okt. (Zur Landtagswahl) wird
uns geſchrieben: Die geſtrige Landtagswahl für zwei Dres-
dener Wahlbezirke hat den Beweis geliefert, einestheils wie
nothwendig das Zuſammenhalten der ſtaatserhaltenden Parteien
iſt, anderntheils wie wenig die Wählerſchaft ſich um Eifer
ſüchteleien und Zänkereien der Parteien kümmert. Während in
faſt gllen jetzt zur Neuwahl gekommenen Wahlbezirken die
Kartellparteien feſt zuſammenſtanden, hatten die Dresdener
Nationalliberalen, vertreten durch den Deutſchen Reichsverein,
in dem 1. Dresdener Wahlkreiſe, dem von ihnen bei der voraus-
gegangenen Wahl ſelbſt mitunterſtützten, jetzt wiederum zur
Wahl ſtehenden konſervativen Kandidaten, einen nationalliberalen
Gegenkandidaten gegenübergeſtellt. Selbſt wenn ſie glücklicher
in der Wahl dieſes, perſönlich übrigens ehrenwerthen und acht-
baren Kandidaten und geſchickter in der Wahlagitation geweſen
wären, mußten ſie ſich doch bei einiger Kenntniß der hieſigen
und der ſächſiſchen Verhältniſſe überhaupt ſagen, daß ſie allein
mit Ausſicht auf. Erfolg nicht in den Wahlkampf eintreten
konnten, und in dieſer Erkenntniß ließen ſie ſich die Beihülfe der

in Dresden, wie in Sachſen überhaupt vollkommen zerſetztenund einflußloſen deutſchfreiſinnigen Partei zuſichern, hre ſie

vorher der letzteren ihre Unterſtützung gegen den konſervativen
Kandidaten in dem ebenfalls zur Wahl ſtehenden, ſeither durch
einen Sozialdemokraten vertretenen 4. Dresdener Wahlkreiſe zu
geſagt hatten. Die Folge davon war, daß in letzterem der ge
meinſame nationalliberal-deutſchfreiſinnige Kandidat im Ganzen
195 Stimmen erhielt, der ſeitherige ſozialdemokratiſche Vertreter
aber ſeinen Platz behauptete, in dem 1. Wahlkreiſe aber der
nationalliberale Kandidat, trotz der angeblichen Unterſtützung
der Dentſchfreiſinnigen, ebenfalls die geringſte Stimmenzahl
von allen vier aufgeſtellten Kandidaten auſ ſich vereinigte, von
denen nun konſervativer und ſozialdemokratiſcher Kandidat zur
Stichwahl kommen.

Kleine Notizen. Das Dampfſägewerk in Rieder bei
Ballenſtedt iſt ein Raub der Flammen geworden. Ueber die
Entſtehungsurſache verlautet nichts Beſtimmtes. Der Geflügel
und Vogelſchutzverein für Staßfurt-Leopoldshall und Um-
gegend beſchloß in ſeiner letzten Generalverſammlung, Sonntag,
den 8. November d. J. im Hötel „zum goldenen Löwen ſeine erſte
Junggeflügel- Ausſtellung zu veranſtalten. Der 12.
deutſche Malertag ſoll in Magdeburg in der Zeit vom 4.
bis 7. November abgehalten werden. Mit demſelben ſoll eine
Fachausſte llung verbunden ſein. Die Erfurter Stadtver
ordnetenverſammlung beſchloß, die Hun deſteuer von 9 auf 15
Mark zu erhöhen. Zum Vorſitzenden des Schiedsgerichte
Weißenfels der Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsanſtalt
Sachſen-Anhalt iſt der Anitsrichter Strube in Hohenmölſen
beſtellt worden. Den erſten Hauptgewinn der Quedlinburger
Pferdelotterie erhielt der Fleiſchermeiſter Brucke aus Goslar.

An Stelle des in den Ruheſtand getretenen Herrn Hüttenmeiſtel
Franke zu Hettſtedt wurde Herr Oberfaktor Schierer (bishe
auf Gottesbelohnung ſtationirt) zum Hüttenmeiſter auf Kupfer
kammerhüit bei Hettſtedt ernannt.

Theater und Muſik.
Heißt's Cayvalleria rusticana oder Cava-

léria rusticanga mit dem Ton auf dem „o“?2 Jn Deutſch
land iſt das nicht zur Streitfrage geworden. Die falſche Be
tonung des „e“ iſt uns gar nicht begegvet, jedenfalls behaupteten
etwaige Anhänger einer ſolchen Ausſprache nie, im Beſitze deralleinſeligmachenden Wahrdeit zu ſein. Anders in Wien, wo ſich

nach der Darſtellung des „Neuen Wiener Tagblatt“, die Be
völkerung in zwei große Lager getheilt zu haben ſchien, hie „e“
hie „i“. Das Blatt berichtet darüber: „Beſonders die Caval
léria-Partei, nämlich die Leute, welche das Schwergewicht aul
das o legten. nahmen die Sache ganz erſchrecklich ernſt. Sie
ſchienen durchdrungen zu ſein von der Wichtigkeit ihrer Aufgabe,
der Gerechtigkeit ihrer Beſtrebungen, dem e zu ſeinem Accent z
verhelſen; deshalb dehnten ſie den betreffenden Vocal mit einer
gewiſſen Oſtentation und machten eine förmliche Ruhepauſe auf
ihrem Favoritſelbſtlaut, wenn ſie das Wort Cavalleria aus
ſprachen. Bei ihnen lautete es Cayalléééria. Leute von der
i- Partei wurden von Jenen wie Weſen niederſter Gattung ange
ſehen oder wenigſtens ob ihrer geiſtigen Verwahrloſung un-
ſäglich bemitleidet. Wir ſelbſt waren neutral geblieben und
hatten uns unr ſo en passant für das Stricherl auf dem i ein-
geſetzt. Dies trug uns einige Poſtkarten ein, die mit übel-
wollenden Jnſinuationen fanatiſcher „Cavallériſten“ förmlich
geſpickt waren. Das brachte denn das Gefäß zum Ueberlaufen.
und einer unſerer Redakteure ſetzte ſich hin und ſchrieb einen
höflichen Brief an Meiſter Giovauni Verga, den Autor der
von Mascagni vertonten ſicilianiſchen Bauerngeſchichte, mit der
Bitte, dem Streit um den Accent durch ſeine Autorität ein Ende
zu machen. Der italieniſche Auerbach war ſo liebenswürdig,
dieſem Wunſche ſofort zu willfahren und beantwortete die An
frage mit einem aus Pallanza datirten Briefe, in dem er aus
führt: „Das Wort würde einen Accent auf dem i tragen, wenn
dies bei uns gebräuchlich und nothwendig wäre, was in dem
gegenwärtigen Falle nicht zutrifft. Würde man im Gegentheile
Cavyalléria ausſprechen, ſo wäre dies eine Vocabel, die im
Jtalieniſchen nichts bedeutet. Der gleichen Anſicht wie HerrVerga iſt auch Eduardo Sonzogno in Mailand, der Verleger

Mascagni's, welcher auf eine an ihn gerichtete Anfrage ſich
gleichfalls für die Betonung Cavalleria ausſpricht-

Jagd, Sport und Spiel.
Von Elm und Solling, 12. Oktober. Mit demKrammetsvogel-Fange ſieht's in dieſem Jahre ſchlecht

aus. Es mangelt vor Allem an den Beeren der Ebereſche oder
Quitzern; die Blüthen derſelben ſind bei den Nachtfröſten um
Pfingſten ſämmtlich zu Grunde gegangen, auch laſſen ſich noch
recht wenig Vögel ſehen. Was die hobe Jagd, aunbetrifft, ſo
vernimmt man aus Jägerkreiſen. daß im Laufe des letzten
Quartals bis jetzt im braunſchw. Sollinge 56 geweihete Hirſche
und ehenſoviel Stück Mutterwild geſchoſſen ſein ſollen.

Berliner Börſe vom 15, October 1891.
Anfangscourſe 12 Ahr 20 Minuten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Baukgeſchäft, Halle a/S.
153,30 Dux-Bodenbach 221,CreditFrauzoſen 122,40 Buſſchtiehrader 205,

Lombarden 46, Elbethal 953,40Disconto-Commandit 174,10 Gotthardtbahn 1390.,2
Handels-Geſellſchoft 139,40 Jtal. Mittelmeer 91,10Dresdner Bank 136, Warſchau Wien 213,25
Darmſtädter Bank 13050 5 Jtaliener 89,40
Nationalbank f. D. 111 4 o Ungarn 99,Jnternationale Bank 103, 4 Egypter 96
Dortmunder Union 65,30 Ruſſ. Noten 212 50Lanxahütte 117,40 Hibernig 15025
Bochumer Guß 119,40 Gelſenkirchen 152 20Mainzer Eiſenb. 110,50 Harpener 183 40
Marienburg-Mlawka 53.90 Dannenbaum 166,
Oſtpreußiſche-Südbahn 73,25 Dynamit-Truſt 140,
Lübeck-Büchener 147 60 Nordd. Lloyd 112,80

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 15. Oktober 1891 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds- Börſe.

540/0 Reichsanleihe 105,50 VLaurahütte 118,20
*3 do 98, Dortm. Union St.-Pr. 65,80
53 do 684,10 Gotthardbahn 130,*4 Conſols 10540 Oeſtr. Cred.-Actien 153,5/8
3 do 97,60 ranzyſen 122,50o do 384,10 Lombarden 45, 75*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 172.60
Confols *Cröllw. Papierfabrik 118,*3 e VLandſch. Ctr. Pfd. 95, FHarpener Kohlen 1384,25

o e 8360 9iuſ. Süd Weſt 723.35»Disconto-Commandit 17450 49 Oeſtr. Goldrente 94,40
*Darmſtädter Bank 130,75 4 Ung. do. 9030
Deutſche Bank 148.25 Jtal. NReuten 89337
*Verl. Handelsgeſellſch. 139,50 *80. Nuſſ. 935,60
*Dresdner Bank 13650 Oeſtr. Noten. 173,70
*Bochumer Gußſtahl 120, Nnſſ. do. 214,25

Tendenz: abwartend.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurfe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Vürſe
Weizen: loco 224 Oktober 222 50, Nov.Dez. 224, weichend
Roggen: loco 235, Oktober 235,25, Nov Dez. 230,25, matt.Haſer: loco Oktober 162,75, Nov.-Dez. 160,75, matt.

Rüböl: Nov.Dez. 61,20, matt.
Spiritus (70 er Waare) loco 52, Okt. 50.90. Nov.-Dez,

50,90 ſchwach. (50er Waare), loco
Petroleum: loco: 23.

n Pammen- ar. Fädchen- Confection,
956* AKur solide stoſſe. V Riederigste Preise.

Täglicher Eingang von Neuheiten in der Abtheilung für
e

man e Ha WMakkte, Saale. ſs41



Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete angeſichts des beute
Abend zu erwarlenden Reſultats der Pariſer Subſkription in
abwartender Haltung, und waren in Folge deſſen die Umſätze,
mit Ausnahme von ruſſiſchen Werthen, nur geringfügig. Auf
dieſem Gebiete jedoch machten ſich von vornberein ſtarke Inter
ventionen bemerkbar, die namentlich auf den Rubelkurs ſtimu-
lirend wirkten. Nach uns vorliegenden Privatdepeſchen aus Paris
dürfte die ruſſiſche Anleihe mehr als zehufach (2 D. R.) über-
zeichnet werden und jedenfalls durchweg in die Hände des dortigen
Privatpublikums übergehen, alſo entſchieden einen Erfolg zu
verzeichnen haben. Ueber die weitere Haltung der Pariſer
Börſe iſt man ſich indeß hier noch nicht klar und ſcheut ſich
daher nach irgend einer Richtung hin die Jnitiative zu er
greifen. Der Verkehr konnte ſomit auch in der zweiten Börſen-
hälſte nicht an Lebhaftigkeit gewinnen und nur für Bochumer
machte ſich in Folge größerer Käufe eines Großſpekulanten eine

ünſtigere Auffaſſung als geſtern geltend. Bahnen ſtill, War-
chauWiener wieder feſt. Privatdiskont 34

Getreidebörſe. Die Aukündigungen in Weizen wirken an
baltend drückend auf den Markt, ſodaß die Preiſe um 3 nach
geben mußten. Roggen mußte bei dem ſtarken Mißverhältniß
gegen Weizen im Preiſe ebenfalls per Oktober 297, für
ſpätere Termine 34 nacbgeben, der Umſatz war dabei be
ſchränkt. Hafer, feſt einſetzend, folgte der allgemeinen Tendenz
und gab '2 nach. Roggenmehl weſentlich billiger. Rüböl
niedriger bezahlt. Spirikus verlor bei ſtillem Geſchäft und
ichwacher Tendenz 20-30

Jndnuſtrie, Handel, Finanzen
Hannoverſche Rentenbriefe. Die nächſteZiehung findet im November ſtatt. Gegen den Coursverluſt von

ca. 2 Et. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburgerx, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die
Verſicherung für eine Prämie von 6 Pfg. pro 100 Mark.

veeneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Berlin, 15. Okt. Der Kultusminiſter läßt Con
ferenzen der höheren Verwaltungsbeamten in
den einzel inzen über die Höen einzelnen Provinzen über die Höhe der Lehrer [Nach Schluß der Redaktion eingetroffen.
beſoldungen abhalten. Am 15. November findet in
Danzig eine derartige Conferenz der Oberpräſidenten vonOkpreußen, Poſen und Pommern ſtatt.

London, 15. Okt. Jn Folge des geſtern und heute
in ganz England wüthenden Orkans iſt die große Brücke
in Dover ſchwer beſchädigt worden. Jn Dyrr um-
ſtürmte ein Orkan den Circus während der Vorſtellung.
Eine Menge Kinder wurden verletzt. Die Drahtverbindung
W London und der Provinz iſt größtentheils unter-

rochen.

(Hirſch's Telegraphiſches Bürean.)
Berlin, 15. Oktober. Jn der morgenden Sitzung

des Bundesrathes ſteht auf der Tagesordnung die
Vorlage betreffend das Schweineausfuhrverbot.
Die Arbeiten des Bundesrathes, namentlich die desEtats, ſind
noch ſo im Rückſtande, daß die Eröffnung des Reichs
tages am 10. November kaum möglich iſt.

Die Ausführungen der ruſſiſchen PanſlaviſtenPreſſe
laſſen die hieſige Tr vermuthen, die Begegnung von
Giers mit Rudini ſei ein erſter Schritt zu dem Ver
ſuche, Jtalien dem Dreibunde abwendig zu machen. Die

Umſtaldes, für ein ſolches Unternehmen hätte der Mo
ment kaum ſchlechter gewählt werden können, als angeſichts
der gegenwärtigen italieniſch- franzöſiſchen Beziehungen.
Der Programmrede Rudinis wird deshalb hier mit
großer Spannung entgegengeſehen.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Erfurt, 15. Okt. Auer ſchließt den Geſchäfts

bericht mit nivehementen Angriff auf die Oppo
ſition: Beweiſen Sie, wenn nicht, widerrufen
Sie, ſonſt iſt das Tiſchtuch zwiſchen uns ent-
z wei!

Erfurt, 15. Oktober. Sozialdemokratiſcher Parteitag.
Faſt alle bisherigen Redner ſprachen gegen die Berliner
Oppoſition, welche unehrlich vorgegangen ſei und viel ge
ſchadet habe. Bebel verlangt die Ausſchließung Wildbergs
durch den Parteitag.

Rom, 14. Oktober. Die heutige Gerichtsverhandlung gegen
Cipriani und Genoſſen verlief unter bemerkenswerthen Zwiſchen-
fällen. Noch vor dem Eintritt des Gerichtshofes verlangten die
Angeklagten, daß der Belaſtungszeuge Avellone, deſſen Ausſage,
wie es heißt, eine für die Hauptangeklagten ſehr belaſtende ſein
ſoll, ſich aus dem Saale entferne. Während des Aufrufs der
Zeugen und Vertheidiger unterhielten ſich die e r J laut
untereinander. Bei dem Verhör Cipriani's wurden auf deſſen
Antworten Beifallsäußerungen aus dem Zuhörerraum laut,
was den Vorſitzenden veranlaßte, mit der Räumung des Saales
u drohen Einer der Vertheidiger, Advokat Praga, warf in
ezug auf ſeinen Klieuten Moscardi, welcher einen Polizeibe-

amten getödtet haben ſoll. die Frage betreffs der Kompetenz des
Gerichtshofes auf. Jm Saale entſtand hierbei eine lebhafte
Aufregung. Der Präſident ließ darauf den Saal räumen Der
Advokat Lollini behauptete, daß für die Delicte ſämmtlicher An
geklagten die Geſchworenengerichte kompetent ſeien. Die Fort-
ſetzung der Verhandlung wurde ſchließlich wegen der vorge
rückten Abendſtunde auf morgen vertagt. Die Angeklagten ver
jießen unter großem Geräuſch den Saal.

Straßburg, 15. Oktober. Die „Straßburger Poſt“
veröffentlicht ein Schreiben des Reichstagsabgeordneten
Hoeffel, eingeborenen elſäſſer Arztes, anſäſſig in Buchs-
weil er, welches mittheilt, daß er nach der Veröffentlichung
Bonghis, die ſeinen politiſchen Auſchauungen völlig wider-
ſpreche, eine Theilnahme am Friedenskongreſſe ablehnt.
Bonghi habe von der Stimmung im Elſaß feine Ahnung;
die Zeit habe ein Stadium der Verſöhnung herbeigeführt,
es ſei eine neue Generation herangewachſen, die von Frankreich
nichts mehr wiſſen, von den alten habeeine große Mehrzahl
ſich mit den beſtehenden Verhältniſſen ehrlich abgefunden.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Freitag, 16. Oktober:

Erſt heiter, dann ſtark wolkig, Strichregen, milde,
lebhaft windig.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Veranworiliche Medakilenre: Cheſredakteur Wilhelm Aunthony für

Politik Feuilleton und en übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nochbezeichneten
Dr. Walther Gebensleben für Lokales. Provinzielles, Theater und

Migt, Louis Leymanngjur den Sandele, Vörſen- und Jnſekalentheit ſämutlig
u Halle.
prechſtunden: Chefredakteur Anthony 10--,11, Redakteur Dr. Gebeneles

9-1 Uhr Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegen t
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittage bis 7 Uhr Abends. heiten

Anmmtliche Bekanntmachungen.
Es wird hiermit fernerweit zur öffentlichen Kenntniß ge,

bracht, daß ſeit Veröffentlichung meiner Bekanntmachung von
3. v. Mts. folgende Perſonen, als
Schmidt, Adolf, Nietleben, Klingnerx, Caroline, DiemitzWerner, Johann, Liebke, Johann, Diemig t
Börner sev, Johann, Baumann,Wilhelmine, Gie,

bichenſtein,
Ebenrecht, Friedr., Teicha, Fuchs, Dorothee, Teicha,
Wald Chriſtian, Beeſedau, Schumann Friedr. Seeben
Hennicke, Friedrich, Niet- Frühauf, Johann, Domnitz
leben, inſche, Gottfried, Teicha,Aleithe, Kark, Lettewitz, Engler, Chriſtian, Lettewiß

Gäntzſch, Johann, Brachwitz, Schneider, Johann, Hargs
Lange, Gottfried, Morl, dorf,
Baldauf, Carl, Beeſedau, Pechſtedt, Friedrich, Gie
Schneider, Friedr. Görbitz, bichenſtein,
Süße, Johann, Giebichen- Lorenz, Johann, Brachſtedt,
ſtein, Fleck, Friederike, Morl,Sköbe, Negine, Nietleben, Lehmann, Joh. Rade well,

Henze, Simon, Morl, Fritſche, Gottlob, Cönnern
in den Genuß der ihnen nach dem Geſetze vom 22. Juni 1889
zuſtehenden Altersrente getreten ſind, ſo daß jetzt 212 Perſonen

im Saalkreiſe die Altersrente beziehen. (807Halle a. S., den 10. Oktober 1891.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs Rath.
C. v. KrosighkK.

Städtiſche Kommiſſionen.
Baukommiſſion.

Sitzungam Freitag, den 16. October er. Nachm. 7 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath Lohnausen.

Tagesordunng:
4. erggtiring des öſtlichen Bebauungsplanes. 2. Ab

kommen mit dem Eiſenbahnfiskus, betreffend Uebernahme der
Straße von der Delitzſcherſtraße nach dem Central-Güterbahn
hofe. 3. Verkauf des unter dem Weber'ſchen Grundſtück, gr,
Märkerſtraße Nr. 28, belegenen Theiles des Rathskellers
4. Bewilligung von Mitteln für Erdarbeiten auf dem Schlacht
hofsterrain. 5. Ueberweiſung von Räumen für das ins Leben
tretende Gewerbegericht und Bewilligung der hierzu erforder
lichen Geldmittel. 6. Bau Projekt für ein auf der Peißnitz zu
errichtendes Reſtaurationsgebände, zweite Leſung

4 ne„8 Mark für eine arme Frau“ und „10 Mark zur Linderung
irgend welcher Noth nach eigenem Ermeſſen habe ich dem

kiürche ien. Herzlichen Dank.Becken der Dom entnommen. Herz c rt2,

er. erFamilien-Uachricht.

Dann k.Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme beimHiuſcheiden meiner lieben Frau ſage ich auf d 7 Wege

meinen innigſten Dank [(817n.
1891.Hübitz, den 12. Oktober O. Maennieke.

S

e

„National-Ztg.“ bemerkt daher bei der Erörterung dieſes

Lage, meinen geehrten Kunden

liefern zu Können,

e

Halle (Saale).
h r 5u h 4 2e. r

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Ha le (Saale).

lVoranzeige.

Elsasser Kleiderstoffe
aus cdelstem Material gefertigt und den vornehmsten Geschmack der Winter-Saison 1891--92 repräsentirend, troffen n
mehreren grossen Posten noch im Laufe dieser Woche ein.

Da ich dieselben auf meiner Einkaufsreise weit unter Herstellungspreis erwerben Konnte, so bin ich in der angenehmen

die apartesten Neuheiten in besten Qualitäten
2u Preisen ohne Concurrenz

Nach Eingang der Stoffe werde ich in meinen Parterre-Schaufenstern für Kurze Zeit

eine grosse Ausstellung
mit näherer Preisangabe der Costume arrangiren.

u r rege festen Preisen glatt.

4. Markt e O Loew im 4. Markt 4.

t r A J m c re xe n J d h
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v ſämutlign Beilage zu. 242 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
ſelegenheite

Halle, Freitag 16. Oktober 1891.

W w Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
ung von in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.
re it

ne, Gie S T T e eu i bBHotel- u. KReſtauraut-Empfehlungen. e e v ee I otel Stadt Iamburg. Hlötel goldene Kugel. Rübenheber

vie I e er T. Wad a des Lellers d der Kümten, durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

a jjötel ersten Ranges. Seſiser Paul Weiss wansge, für zwei Reihen, beste FPabrikate, mit zwei einsertigen und
i un Achtulstefter: aueiiörer Peter e auf Wunsch mit einem Zzweiseitigen Messer sind ab Lager
ad Note zum Kronprinz. Vjictoria-Hötel sofort lieferbar. Tc IIalle a. S. Halle a. S., am Riebeckplatz,

Nähe des Marktes f dem Bahnhof gegenüber. zHotelwagen am Bahnhof Neu eingerichtetes Haus erſten Ranges.

22 Haus erſten Ranges i erſ nene S tweinährt ſei Arf in j eingerichtetes Reſtaurant. Solid Preiſe.ver hen gltedr gytrr 18500 Bader im Hauſe. Portier am Bahnhof. 3 n a n UBezi e 3jeder Bezieh. Draheim, Beſitzer A. Preund sen.e es land w. Central Vereins d. Prov. Sachen et
en. g T s g 8 R It's ee ene ugerstr.habt Deutsches Sekt-Haus. 8 e Halle a/S., Mersehb rge Str.
ſtück, qr, r. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581. S rer en ehskellers r e elegr. Adr. „Auſternrenelt. 8 v. S J e c a Bee e J e z So e eS r z prima 8 ß n ſ Sis Leben S u. Helgoländ Hummer. a 5 Werforder Täglich friſche Wachtein u. Fa S ger U. rin Halle a. J. 7an &concordia- Theater.l re Große gewählte Speiſenkarte. 0 r d p 0 t a r A u 8 gte u n 9 7 Direktion G. Graßhoſf.

Diners und Soupers nach S 7 i i u e e rinderung dentſchem, engl, u frangöſiſchem 12 e Artiſtiſche Leitung:, G. Röſſer.v den n Dalte a d a 8 üxlie lehnt J VIhr Morren t d I Mnls Nu woch i re
ert, ehrten hieſigen u. fremden Herr nirée 30 Pfg. ntrée 9 Täglich große Vorſtellung.h 3 n c l [(679) 27 s Grörielre gatoeriTruppe. Flachturn 4 2

Ae Z8oeooooS ehe e r ee e r einental- Hotel Leist e ve e F. Frittletzte Woche. lb mit elegantem Wiener Café e S.d Weh Reſgrant Sebenswürdig Veſtreuommities Weinreſtaurant. I O W D I I R Z. O G.
henen m Alle Delicateſſen der Saiſon Diners Halle a. S. Verlängerte Köniägstr.
e a e a n Heute, Freitag, 7' Uhr Abendseſiher C. Leissner Täglich frische Austernin Gr. Komiker-Feſt- Vorſtellung

h m w. r r oder Ein Rarrenaben d im Cirens. Mottonie d tertt. um Bacchus. Wian ſoll und muß lachen.
Direkte Pferdebghu- Verbindung e.

künſtler. 3 Schweſt.

mit dem Bahnhofe
deschüſtsreisenden best. empfohlen.

Solide Preiſe.
13392)] W. Weber.
Potel Stadt Dresden.

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

Richtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.

Häder im r ren Bahnhof.
elephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſiter,

351
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S
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n
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Kunſtradfahrerinnen. Wilh.
Fröbel, Univerſalbumoriſt. F.
Frèöres Satur. Eidechſen
menſchen Clara Wieters- B.

7 heim, Lieder und Walzerſänge-

Mnemotechniker. Tauex
Meingold, Operuparodiſten.
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Jeden Sonntag Nachmittags
Vorſtellung bei halb. Preiſen

(Anfang 4 Uhr)
ſowie Frühſchovpen Concert
v. 111 I Uhr b. fr. Entree P

In äſeser Vorstellung werden wiederum sämtliche Clowns

Scherze. Bpisoden, Scenen, Intermezzos und Entrees den
geehrten Besuchern des Cireus einen recht genus sreichen
Abend zu versehaffen- Privatkoch, Halle a. S.,Zum Schluß: Bärgaſſe 1 und 3, 2. Etage.Neu für Deutſchland! Stürmiſcher Beifall früher langjähriger Küchen- S

17 A üh d chef Hotel Stadt Ham- Suff rung der e emrhebite zur Anertigung von Bejeuners, sI Waſſerpankomime. i a er eAuftreten der besten Kunstreiterin der P warmer und kalter Gerichte.
Welt Frl. Rosſta de Ia Plata als Jokey eder Hrompt beiergt
AllesNäheredurchPlacate. Morgen, Sonnabend 7 Uhr Ausserordentliche de h h ehe

r T Galna-Vorsteliung mit ganz beſonders für die Herren Landwirthe und SoHotel du Nord e S Pferdezüchter erwähltem Prosra ſt Zwei Vorſtellungen, 4 W

Falle aS. Gr. Urrichſtratze 50. e i zAm Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55. irre an 2 e Emilie W n 9t näch Bahn tagstisch I,50 im Abonv. L,25. rtsi in. jenstr., 9.dons erſten Ranges nächſt dem Bahn Es wird engliſch, franzöſiſch und ine r d mer in i eus

waſſerheizung Schöner Garten mit Erlaube mir meine Säle zur Abhaltung von PFestlichkelften,Colonnade. Karl Witte. Versammlungen ete., ergebenſt in Erinnerung zu bringen. Auch ſind
x noch einige Sonntage frei. (816

rin. Kenedy Lorenz

Alles Mögliche aufbieten, um durch Aufführung der neuesten
Hermann Schade,

Aufträge auch nach Auswärts

zu Pferd

jof, ſolid, elegant ausgeſtaltet. Elek-i ralz Warm, holländiſch geſprochen.riſche Beleuchtung. entral Warm Wünonener inaälbräu.

Fri Le Hohenthurm. e er

Sonnigg, den 18. er.Reſtaurant, Café und Gartenlocal Iotel I, gold. Iürsch Hochachtend Herm- Kunsze. Gustav- Adolf -Pejer
Mars-la-Tour, m. Viktoriatheaterit. Gartenreſtaurant, Montag, den 2. November 7 Uhr Abends Feſtgottesdienſt um Uhr

„vroße Ulrichſtraßze Nr. 11 3 Minuten v. d. Vahn, Leipzigerſtr. 61. (FeltpredigerODehler aus Lochan).net P h Der ipreden e ConGert h n 4 i 4t 1 Mark. Stets reichbaltige remdenzimmer s Gaſthof.de gthe beiter Soroigt Fernſprecher 254. im Saale des Volksschulgebäudes. Alle grewdde er S herzlichſt
iere: Croſtitzer Kagerbier, echt Münch. C. Orone, Mitwirkende: [775 eingeladen. (821Kindl, Böhmiſch Bier (Michelob). o früher Reiſe College. Frau Margarethe Stern (Pianoforte), Fräulein Lilli Marſala (Geſang)n Fnaul Heinrich. Herr Profeſſor Wihan (Cello), Herr R. v. Voigtländer (Violine). 7 4

53 t hneide Hotel Biliets: Nummerirter Platz 3. unnummerirter Platz 2.--, Stehplatz ſz lter Reichert' gBrelse J I. 1.-, Siudentenbillits 5 in Karmrodt's Muſikal ienhandlungs Walter Kelcherts früher „Thüringer Hof“). G. Zeibe) Barſäßerſtr. 19. t 91
3 Weingroßhandlung In nächſter Nähe des Bahnhofs. nes V e2 und W 9 Z Freundliche neu Pergektelte Reſtau Restaurant COapri i
z fich re e edenzimmer e Leipzigerstrasse 15. Kleiner Moſel à 70S empfiehlt Begquem eingericht. Fremdenzimmer- ne vihre reinen, gut gepſlegten Rhein Bretschneider Empfehle kräftigen Mittagstiſch (2 Gänge) im Abonnement Mk. 0,60, bei 12 Fl. 65 bei, 25 Fl. 60
2 ehe rheat Schau e Lgleichzeitiger Inhaber des Wiener vorzügliche Biere friſch vom Faß, ſowie ein ſchönes Vereinslocal. bei er z l h

4 n fl. Fl. 95s 54, Leiprigerstrasse 84. 3 Eafes Poſtſtr. [195 581] Ergebenſt II. Leistenschneider. Dürkheimer à 80
bei 12 Fl. 75 bei 25 Fl. 70

empfiehlt [708Hotel zum Kronprinz. tto Thieme, Geiſt.
Erlaube mir meine Säle zur Abhaltung vonochzeiten, Bällen ff. Aepfelmoſt

an

Halleſche Ohamotte- Fabrit
von Gebrüder Baensech, und anderen Festlichkeiten ergebenſt in Erinnerung zu bringen.

S ter P ſ2Dölan, Bez. HalleSaale, I Gleichze tig empfehle meine r r 13iat ſä n W t ſei BRestaurationslocalitäten, Otto Thieme, Geiſtſtr. 13.fertigt ſämmtl. Chamotte- Waaren nach Beſtellung, hält ſtets Mü ſowie hie Vier Minggstiſch im Abonnement 1 Mart Sanfehnliches Lager hochfenerfeſter NormalSteine. un wener wie Mehes e ne im inige Tageb. Abendkarte Stammeſſen à 50 und 60 Pfg. Vereinszimmer noch einige Tage V mChamotte Mörtel, Chamottemehl W ver Woche frei. u. Draheim, Veſitzer, El
vorzüglicher rother Tiſchwein [629
à 1,00 12 Fl. 95 Pfg.

F es. 25 empfieu h e Frankfurter Lotterie. Otto Thieme Geiſtſtr. 13.
Nadame Kuoechl Höchſter Gewinn 100,000 Mark. Loos 5,50 Mark.Englisoh! Ziehung am 2. November.

r

Londoner i W oldemar Whoss, gr. Ulrichſtraße 8 I.

Eigene Gruben hochfeuerfeſten Halleſchen Kapfel-
ſtets borräthig-

Legons de frangais
par ung demoiselle franqaiso [677

Meckelatrasse 24 II



des Hotel zum Kronprin
Montag, den 19., Dienſtag, den 20.,
Mittwoch, den 21., Donnerſtag den
22. Oktober,

uur 4 Vorstellungen
Neue ſenſationelle Experimente guf dem

Gebiete des Somnambulismus, Muemo-
technik, des Gedaukenleſens, der Pſychologie
und Spiritual-Manifeſtation.

Das Seh-Medium.
Sperrſitz Mk. 2. 1. Platz nummerirt Mk. 1. Entree 50 Pfg.

Caſſa-Eröfſnung 7 Uhr. Aufang 28 Uhr Abends.
Billetvor verkaufe in Karmrodt's mustaltenkangnug

Im großen Saale

LANE
MineNE

Lenormancdkt et Leonora.

Barfüßerſtraße 19.

Hierſelbſt für kurze Zeit? Neuheit, ſehr dauerhaft, unveränderlich.
Uebertrifft alles bisher dageweſene.

Altvenetianiſche Blumen-Arbeit.
Herſtellung von Uhr und Halsketten, Armbändern, Brochen, Haar

und Ballſchmuck, Verziernugen von Waud- und Bürſtentaſchen, Sofakiſſen
ze nebſt Blumenkörbchen aus feinſten Perlen.

Zeige hiermit an, daß ich hierſelbſt vom 13. Oktober ab für kurze Zeit
einen Unterricht in alt-venetianiſcher Blumen-Arbeit eröffnet habe, und lade
die geehrten Damen zur Beſichtigung derſelben in meine Wohnung, gr. Brau
bausgaſſe 15 LI, ergebenſt ein.

Die Arbeit iſt nicht nur ſehr intereſſant, ſondern auch äußerſt leicht zu
erlernen, ſelbſt Anfängerinnen können gleich in den erſten Stunden Schmuck
und Ketten berſtellen. Der Unterrichtspreis zur Erlernung ſämmtlicher Arbeiten
deträgt für Damen 3 Mark und für Kinder 2 Mark, und ſteht es jeder
Schülerin frei, ſo lange zu kommen, bis ſie ſich die Fertigkeit zur ſelbſtändigen

erſtellung der alt venetianiſchen Arbeit angeeignet hat. Das Material dazu
iſt ſehr billig und iſt dadurch jedem die Gelegenheit geboten, die ſchönſten Ge
chenke berzuſtellen. Unterrichtsſtunden täglich von Morgens 8--12, Nachmit
tags 2--7 Uhr, für Damen, die tagsüber keine Zeit haben, täglich Abends von
8--10 Uhr. Die Firma F. A. Schütz, Königl. Sächſ. Hoflieferaut, Leipziger
n hatte die Güte, einige Sachen in ihrem Schaufenſter für mich
auszuſtellen-

Fran Frieda Gérnieki, Lehrerin für Kuuſthandarbeit.

Reimer Kretschmer,
Leipzigerſtraße 15

empfehlen ihr

reichhaltiges Lager in
Haughaltungs-Gegenständen.

[820

Kinder-Betten. Kinder-Wagen.

Mäddien-
Kteider, Jacken, Jaquets, -Mäntel, -Hüte, -Capotten,

Anaben-
Apzüge, -Paletots, Dis und Schul-Jacken, -Mützen

empfehlen in größter Auswahl und allen Preislagen

S Anfertigung nach Maaß.

Geschw. Jüdel
105 Leipzigerſtr. 105.

Kind Kinder-Betten.
m 235 e

er-Wagen.

se Gowinn- Ziehung derGros

Lotterie ne Berlin
am 20. October er. und den folgenden Tagen

5810 Gewinne Hark 240,000 Werth.Haupttreffer: 90 000 M. 20000 M. 10 000 M. 6000 M. 5000 I.
5 à 3000 M. ete. Loose à 1 II., auf 10 Loose ein Freiloos, auchgegen ßriefmarkcen empfiehlt

Carl EECintZe, ILoove- General -Debit
Berlin W., Unter den Linden 3.Als Brief- Adresse genügt: Carl Heintze, Bankgeschäft, Berlin W.

Bestellungen, welchen für Porto und Gewinnliste 20 Pfg. beizufügen
sind, erbitte baldigst, indem die von mir in GenerabDebit genommenen

Loose meistens kurz vor Ziehung ausverkauft sind. [15659

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich Honnabend den 17. October eine

r Rind und Schweineschlächterei
an der

Landwehr- und Bahnhofſtraßenecke
eröffne, und wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, ſtets mit guter undWaare aufzuwarten. Hochachtend gut

808) Edmund Logus.,

Stadt- Theater.
Freitag, den 16. October.

32. Vorſtellg. 28. Abonn.- Vorſtellg.

Farbe: gelb. Aufang 7, Uhr.
KSGiciljanische Bauernehre.

(Cavalleria Rusticanna.)
Oper in 1 Aufzug.

Dem gleichnamigen Volksſtück von
G. Verga entnommen von G. Targioni-

Tozzetti und G. Menaci.
Nach der deutſchen Bearbeitung von

Oscar Berggruen.
Muſik von Pietro Mascagni.

Perſonen
Santuzza, eine junge

Bäuerin A. Schäfer.Turiddu, ein junger
aner D. Hofer.Lucia, ſeine Mutter M. Rothe-

Alfio, ein Fuhrmann H. Bachmann.
Lola, ſeine Frau L. Buttſchardt.

Landleute. Kinder.
Die Handlung ſpielt in einem

Texte
icilianiſchen Dorfe.
u der Oper „Sicilianiſche

Bauernehre“ ſind an der Kaſſe und
bei den Billeteuren für 50 Pfennige

zu baben.
Nach der Oper „FSieceilianiſche

Bauernehre“ größere Pauſe.

Hierauf:

Das Nachtlager in Granada,
Romantiſche Oper in 2 Acten von

K. Kreutzer.
Perſonen:

Gabriele C. Pleſchner.Komez, ein junger Hirt R. Hoſer.

in Jäger J. Kromer-Graf HOtto, ein deutſcher

Ritter C. Markgraf.W. Langefeldt.
F. Krieg.

Jäger. Hirten.
Zeit: Mitte des 16. Jahrhunderts.

Texte à 25 ſind an der Kaſſe und
bei den Billeteuren zu haben.

Ende 10 Uhr.

Sonnabend, den 17. October
33. Vorſtellg. 29. Abonn.-Vorſtellg.

Farbe: weiß. Anfang 7, Uhr.
Die Kinder der Excellenz
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Ernſt

v Wolzogen und William Schumann.

Neue saure Gurken,
Keue Senfgurken,

Peinsten Astrachaner und
Dral-Caviar,

Fetten Rhein und Weserlachs,

ger. Aale und Bücklinge,
Helgol. Kronenhummer,

Sardinen àäP'huile,
Peinste Süssrahm-Tafelbutter
à 1,30 MK., täglich frisch eintreff.,

Sämmtliche Fruchtweine,
à Flasche 80 Pfg.,

Erbswurst, Suppen-
trfeln, BouillonKapseln,

Fleisch-Extract,
Cacad, Chocolade und Thee

empfiehltJoh. Friedr. Coester

S. Pollak Nanchflg.,
24 Leipzigerstrasse 24.,

Trocknes Brennholz,
die Fuhre 9 Mk. frei Haus, auch
dieſen Monat noch.

fertigt in r Ausführung und
unter Garantie für Korr Sitz [296
Fr. L. Winkler, Albrechtſtr.28. I. Et.

Miſſionsverein der
St. Ulrichsgemeinde!
Da unſer Verein, deſſen Erträge be

kanntlich der inneren, wie der äußeren
Miſſion zufließen, am 25. Oktober
ſeinen Bazar zu eröffnen gedenkt, ſo
richten wir auch in dieſem Jahre an
alle Freunde dieſerBeſtrebungen, leib
liche und geiſtige Noth daheim und in
der Fremde lindern zu helfen, ver
trauensvoll die herzliche Bitte, für den
Bazar geeignete Gegenſtände bis
ſpäteſtens zum 17. d. Mts. gütigſt an
uns gelangen zu laſſen.

Der Vorstand.Fr. Kaufm. Vonſtedt, Blücherſtr. 1,
Fr. Kaufm. Brandt, Königsplatz 3,

rl. A. Friedrich, Leipzigerſtr. 33, Fr.
aurermeiſter Heuning, Blumenſtr.8,

Frl. A. Kohlig Leipzigerſtr. W r.
e Kurtzke. Leipzigerſtr. 95/96,

rl. M. Sickel, Magdeburgerſtr. 50 a,

66 Hotel und Restaurant„Wettiner Hlof, Neu hergestellt. 2

Beſitzer: I. Voigt, r n Iempfiehlt ſeinen anerkannt guten Mittagstiſch,
a Coubert 1 Mk., im Abonnement 75 Pfg.

Chr. Bötticher, Halles
Lindenſtraße 1,

empfiehlt feuer u. diebesſichere Schränke
neueſter Conſtruction mit Stahl Panze
ab Lager oder in kurzer Lieferzeit, desgl

m

Einrichtungen.
S pPreisliſten gratis u. franco.

Caffetten, fowie auch vollſtändige Treſor,

m

Beſtes eiſernes Hanmaterial:
Träger, Hartwichſchienen, Eiſenbahnſchienen, Säulen,

Fenſter, Trebppen e. h

e Eiſerne Viehbarrièren nſiefere zu billigſten Preiſen.
Reichhaltiges Lager. weſen Specialität. Zablreiqhe

eferenzen.
Kataloge, Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen

unentgeltlich 10
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei,

Halle a/S., Giebicheuſtein.E. Leutert,

519

Opel Ströcilcke, J
Dampffägewerk, Fernſprecher 6.

Zur Verlooſung
elangen

4 illionen
z vohne ug.v S II. Loos

Originallooſe 1. Klaſſe M. 21,r 10,50, M. 2 10
s8etheiligungsſcheine für beide Klaſſen an 100 Orig.

Loofen Mk. 48, an 50 Orig.-Kooſen Mk. 24.

Orig.Voll-Looſe 1. u. 2. Kl. gültig!
9 k. 42, 1/10 Mk. 420, o Voll

anth. Mk. 2,50, verſch. Nrn. M. 24.
Peſtell. geſchehen am bequemſten auf d. Abſchn. e.
Poſtanw. u. bitte d. Namen recht deutl. zu ſchreiben.

M Lite und horto 50 Pf. Einſchreiben 20 pf. ertra)

Robert Th. Schröder mit -Golleteur, Lübeck.
In Stein und Mveg ſinder die Auszahlung der Gewinne ſtatt. Der Verſand

Anſiſclaverei

S ieh.

der Looſe erfolgt von Lübeck. III

Zwangsverſteigerung.
Wege der Zwan s“ollſtreckung ſollen die im Grundbuche voNaundor s gün e auf den We e s

Albert Racwitz daſelbſt eingetragenen zu NaundorSchenkgut Nr. I der Gebäudeſteuerrolle und Artikel de 80 der Grund

ſteuermutter olle,
am 30. Oktober 1891, Vormittags 10 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht an Ort und Stelle d W upergucg t
i undſtücke ſind mit 6,19 Thlr. Reinertrag und einer Fläche vo9/4860 t nene mit 272 Mark Nutzungswerth zur Gebäude

ſteuer veranlagt. Auszug aus der Stenerrolle, beslgubighe Abſchrift del
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke ba
treffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in de
Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 14, e Wien d

as Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wirre wenn Z. November 1891, Mittags 12 Uhr,

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Eilenburg, den 13. Oktober 1891.

Königliches Amtsgericht.

BekanntmachunDie Auktion der verfallenen, bei dem chung. in ver

Monaten Juli, Auguſt und September 1890 verſetzten und erneuerten Pfänder
welche die Pfandnummern 16 101 bis 39 460 tragen, und worüber die Pfaud
ſcheine in ſchwarzem Druck ausgeſtellt ſind, beginnt:

Donnerſtag, am 12. November ds. Js.,und wird an dieſem Tage, Vormutags vou 10 bis 12 Uhr, und Nachmittag
von bis 5 ühr, an den darauf folgenden Wochentagen aber bis zu 7
Beendigung Vormittags von 9 bis 12 Ühr, und Nachmittags von bis
Ühr im Auctionszimmer des Leihhauſes abgehalten. hZur Verſteigerung gelangen, der Reihenfolge der Pfandnummer a
Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber Gegenſtände, wie Ketten,
Ringe Löffel ec., ferner Betten, Leib und Bettwäſche, neue und getragene
Kleidungsſtucke, Schuhwerk, Plätten und verſchiedeue andere Sachen

Halle a. S., den 14. Oktober 18Des Leihamt der Stadt Halle a. S.

Von Sonnabend, den 17. d. Mts. ſtehe
n schwere hochtragende und
w. frischm. Kühee in ſehr großer Auswahl preiswerth zum

Verkauf. (797

Cönnern g. S. Neumeister.
Die öffentlichen unentgeltlichen Schutzpocken-Jmpfun en finden für daslaufende Jahr nur noch am Mittwoch, den 14. d. Mis. Nachmittags 8 übr,

im Turnſaale des Schulgebändes in der Oleariusſtraße ſtatt, worauf da
Publikum unter Hinweis auf die Beſtimmungen des ReichsJmpfGeſetze
vom 8. April 1874 aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S-, den 9. Oktober Der Naxiotrat

Bekanntmachung.
Meldungen über Neuanlagen von Gas- und Waseserzuleitungen, über Ab- und Aufsehliessen der atati- re

Haupthähne u. s. w. erſuchen wir von jetzt ab in unſerm Werksta
BRürenu, Markt 25 2. Laden im Wangegebäude anzubrirget

Halle a. S., den 14. Oktober 1891.Die Verwaſtung der Gas- u. Wasserwerke.

Täglich frische Holsteiner Austern,
täglich frische Frankfurter und Fraustädter Würstehen

ital. Salat, Hammer-Mayonnnise, Anl in Geleèe,Ronastbeef, Kalbsbraten, gef. Wildsehweinskopf,
Mittwoch und Freitag Schinken in Brodteisg,
echt. Westph. Pumpernickel, 4 d. 75 Pf.tRglien frische Krammetsvögel und Leipziger Lerehen,

neue Gänseleberpasteten, frische grüne Pomeranzen-
r. Banquier E. Steckuer, Marktpl. 20,
iakonus Richter. (769 Er u Gehr. Torn, Fernsprecher367.
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rke.

freundlichſt ein

Annonoen-
Annahme
far alle Zeitungen

Fernſprecher 151. Ununterbrochen geöffnet v. 8-8.

nehmen geſucht. Anzahlung
Selbſtintereſſenten

Geſchäftsgeſuch.
Ein größeres nachweisbar rentables Geſchäft an hie o

ſigem Platze, gleichviel welcher Branche, Fabrik bevorzugt,
wird zu kaufen und entweder ſofort oder päter zu überſo

in jeder Höhe. Offerten von

Herrſchaftliche Wohnung

x Bernburgerstr. 9
ſind ier Reſtauration

bisher zur
zit gleichem

694
benutzten Räume
Zwecke oder als

ſofort oder ſpäterHaden n
Nähere ei ar eriül,ilte Promenade 5.

e kS21700 St. Kaſtanien,
Fle-s mtr. hoch darunter ſchöne
DAlleebäume) hat zu verkaufen
Rittergut Tragarth bei Merſeburg.

v

w
v

nimmt Herr Banquier J ulius
Becker hier, alte Promenade 4e entgegen. t

3

I. oder II- Etagezu vermiethen 3
Veue Promenade 15. n

v

v

v

„Fin junger Mann mit guter
Bildung ſowie aus guter Familie

findet als 32Lehrling Stellung ſs
(3 Jahr Lehrzeit) in dem Comtoirſo
einer gr. Rohzuckerfabrik der Prov ſo
Sachſen. Aufſicht und Anleitung er
folgt vom Prinzipal ſelber. Antritt
ſofort oder ſpäter. Offerten subſg
B. r. 9420 bef. Rudolf Mosse, o
Halle a/S. AS S

e

Archäologiſches Muſenm, proviſ.
r. n 33. Mittwoch 12-1 Uhr.

F. Kgl. Univerſitätsbibliothek, Fried-
ichſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
erstag, Freitag, von 3-1 Uhr vorm.,
ittwoch und Sonnabend von 912

Ühr vorm. 2-4 Uhr nachm. in den
niverſitätsſerien täglich von 9--1 Uhr.

F. Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
Montag, Dienstag, Donnerstag

reitag von 6-12 u. 16 Uhr, Mitt-
Foch u. Sonnabend von 6-12 Uhr,
Vormitttags.
F. Chriſtl. Mändeherberge, Martha-
r Sophienſtraße 6.

Denkmäler. Händel-Deukmal,
arkt. Händels Geburtshaus,

icolaiſtraße 4. Denkmal Auguſt
ermann Franckes, Franckeſche Stiſt

gen. Fiebiger-Denkmal, kleine
ieſe. Denkmal für die 1813/15

efallenen Hallenſer, Königsplatz.
enkmal ſür die 1866 gefallenen

Krieger, alte Promenade Deukmal
r gee 1870/71 gefallenen Hallenſer,

arkt.
Digkoniſfenanſtalt nebſt Martin

ſtift, Mühlweg 6. Franckeſche Stif
tungen. Haupteingang FFranckeplatz J.

Kliniken. Chirurpiſche Klinik
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
von Bramann. Frauenklinik, Magde-

urgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.dtath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche

linik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh
ded.-9Rath. Prof. Dr. Weber.

Angen- und Ohrenklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med -Rath

rof. Dr. Schwartze. Nerveu-
linik, Mühlrain. Direktor Geh.
ded. Rath Prof. Dr. Hibig
ervenklinik des Prof. Dr. Seelig-

müller in der mediziniſchen Klinik,
agenſtraße Ta. 11 1 Uhr.
ahnärztlicheKlinik, in der Jägergaſſe-
Vorſteher Prof. Dr. Hollaender.

Wegweiſer durch Halle.
Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im

Alten Oberbergamtsgebände. Douners-
tags von 11--1 Uhr.

Marienbibliothek gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 24 Uhr
Nachmittags.

Provinzial Muſenm Domgaſſ
5/6 Sonntags, Dienstags u. Sonners-
tags 11--1 Uhr gratis. Monta s,
Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50
Pfg. Sonſt 1 Mark.Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbnchamt
Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt
tags von 11--1 Uhr unentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Landrathsamt des Saalkreiſes,
im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 8--1 und 36 Uhr.

Landſchaft der Provinz Sachſen
m en Nr. 7a.hr.
Landwirthſchaftl. Juſtitut, Haupt

eingang Wilhelmſtraße 1.
Moritzburg am Paradevlatz
Reſidenz, Domgaſſe 5/6.
Rother Thurm Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus

gaſſe. Wochentags 8--1 und 3--5 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommnnalkaſſe

u. Ortskrankenkaſſe des Sgalkreiſes
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8-3 Uhr.

Städt. Gymnaſinum, Sopbienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro-
menade 17.

Viktorigtheater, Leipzigerſtr 61
Univerſität, Schulberg 9 (an der

alten Promen.)

KRehrücken,
Rehkenlen und -Blätter,
haſen und Rebhühner c.
mReiche's Wildhandlung,
Bahnhofſtr. 14 Telephon 630.

Extra friſcheSeeheehte, Seelachs, G

Herm. Lincke,Alter Markt 31. [801

Brachstedt.
Sonntag und Montag den 18. und

49. d. Mts. ladet zum

Kirmes- Ball

Schensen Pfd. 25 V M

A. Mennfeke.

P. I. V.Am 16. Oktober Abends 8 Uhr
im Saal e der Tulpe hierſelbſt, Vortrag
des Hrn. Oberbergraths Br. Arnät

ber „Die ſoziale Frage und das Be

omtenthum“. [787Die ordentlichen Mitglieder werden
ergebenſt dezu eingeladen.

er Vorſtand
J. V. PFanne Archidigkonus.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 21. Oktober er., Vor
ittags 11 Uhr ſollen auf dem Kloſter-
of u Merſeburg es. 6 ausrangirte
ienſtpferde öffentlich meiſtbietendgegen
garzahlung verkauft werden. [781Thüringiſches Huſaren Regt. Nr. 12.

Rock e Zwei ſehr ſchöneBockverkauf. brherrſerr ſie
own u. 21 jährigeßalbblut-Oxford-
biredownB cke verkauft (749

Nittergut Vogelgeſang

Das größte reine Roggenbrod liefert
Carl Koch, Herrenſtraße 1

und die bekannten Verkaufsſtellen.

Steckbrief.
Gegen den Maurer Lothar Gläsner,

geb. den 28. Juni 1859 in Mühlhauſen
i. Thür-, welcher flüchtig iſt, ſoll eine
durch Urtheil des Herzoglichen Schöffen-
gerichts zu Deſſau vom 23. Juni 1891
erkannte Gefängnißſtrafe von einem

onat vollſtreckt werden. Es wird
erſucht, denſelben zu verhaſten und in
das Gerichtsgefängniß zu Deſſau abzu

liefern. (793Deſſau, den 14. Oktober 1891.
Herzoglich. Anhaltiſches Amtsgericht.

Wenning-Rſtterguis Veorſan
Altershalber will ich mein Ritter-

aut ca. 800 Mrg. groß, beſter Zucker
rübenboden, verkaufen. Näheres durch
die Exped. dieſes Blattes sub Z. 659.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Ver-

mögen des prakt. Arztes Dr. med.
Gadow von Jeſſen ſteht eine Ver-
theilung der verfügbaren Maſſe an die
Gläubiger bevor.

Es beträgt die gegenwärtige Theil-
ungsmaſſe 3936,68 die Summe der
Forderungen 24049 44 wovon

7-4 44 4 bevorrechtigt.
Das Verzeichniß der Gläubiger liegt

auf der Gerichtsſchreiberei des hieſigen
Königl. Amtsgerichts zur Einſicht.

Jeſſen, d. 14. Oktober 1891.
Becker,

Konkursverwalter.

Ein Dampfpflug
Zweimaſchinen Syſtem Fowler iſt
ſofort zu verkaufen und augenblicklich
noch im Betrieb zu ſehen.

[819

Station Elsnig-Elbe.
Gefl. Anfragen unter 2. 809 an die

Exped. d. Ztg. erbeten. [809

J 7
Offenen. geſuchte Stellen

S ſuche für das Troß
Werthern in Brücken Helme, Stat.
Wallhauſen einen zweiten Verwalter
für Hof und Feld zum ſofort Antritt.
Gehalt 3- bis 4
Vorſtellung erwünſcht.

Stumme.
Land u. Stadt Wirthſchafterin,

Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin,
Köchin, Stuben, Haus u. Kinder-
mädchen, Kinderfrauen weiſt nach

Pauline Fleckinger,z Ranniſcheſtraße 19.
Verwalterstelle auf Bitter-gut Gross- Werthern bei

Brücken ist besetzt. [784
J. anſt. M. k. b. mäß. Hon. gr. prakt.
ſchneid. l. Kl. Brauhausgaffe 24, I.

Kochlehrling.
Ein junges Mädchen vom Lande,

welches in einer Landwirtbſchaft das
Kochen unentgeltlich erlernen will,
wird geſucht. [806Offert. unt. G. 4908 an J. Barck

Co. Halle a. S.

Philologe geſucht
z. Unterricht e. z. Stottern geneigten
Knaben (Quartaner) für täglich 3 Vor
mittagsſlunden in Merſeburg. Off. m.
Preisang. u. Referenz. sub J. C.
5666 befördern Haasenstein
Vogler A. G. Halle a. S. (818

Jüngere Jnſpectoren Verwalter,Höfmeiſter, Gortner, Kutſcher, Oecono

W ſowie ält. u. jüng. Wirth-ſchafterin finden ſofort und ſpäter paſſ
ende Stellung durch

Fr. Grosse, Steinweg 13.
Auch ſuchen Stellmacher u. Spmiede-

meiſter für Rittergüter und 1 jung.
Mann von 24 Jahr welcher 600--900
Mark Penſion zahlt Stellung am
liebſten Eisleber Gegend.

779) D. O.Ein Landwirth, Oeconomenſohn,
27 J. alt, welcher landwirthſch. Schulen
beſucht, militärfrei iſt und in den größten,
renommirteſten Rübenwirthſchaften d.
Prov. Sachſen thätig geweſen, in der
jetzigen Stellung über 3 Jahre, ſucht
geſt. auf gute Zeugn., 1. Novemb.
oder ſpäter Stellung als erſter oder
alleiniger Beamter. Perſönl. Vorſt.
kann jeder Zeit erfolgen. Gefl Offert.
werden erbeten unter S. M poſtl.
Uhrsleben Bezirk Magdeburg

Ein juticg. geb. Mädchen aus utem
Stande, wünſcht einer Dame als Vor
leſerin zu dienen. Man bittet Offert.
unter der Chiffre Z. 299 in der
Expedition niederlegen zu wollen.
Zwei gute Raſeur- u. Friſeurgehilfen
im Alter bis 23 Jahren. können ſofort
in Steklung treten. Offerten niederzu
egen unter Thiffre Z. 780 in der00 Mk. Perſönliche 1

(704

[733 2

Expedition dieſer Zeitung. (780
Ein ſtrebſ. Landwirth, 25 Jahr glt,

3.3. als Einj.Freiw. tüchtig u. erfahr.,
worüber ſehr gute Empfehl. größerer
Güter zur Seite ſtehen, ſucht zu ſofort
oder ſpäter Stellung als Verwalter
oder Juſbector. Werthe Offerten unt.

98 an die Exved, dieſes Blattes.
Geſ. für 1. Nov. ein ſolides Hansmädch. mit guten Zeugn., die ſehee

plätten, nähen kann. Alle Anfr. zu

richten an [778Gräfin Kielmannsegg,
Naumburg a. S.

Aushülfe i. d. f. Küche u. Hausarb.
hier u. ausw. Off Z. 783 Exp. d.

Permiethungen.

Wohnung, 1. Etage, Balkon,
4 Stuben Kammer, Küche c. verm. z.
14.92. Charlottenſtr. 2 im Laden.
Königſtr. 15 iſt die herrſch. J. Etage
zu vermiethen. [249
x e 991X Zu vermiethen
X per ſofort oder ſpäter herrſchaftl.
X Wohnung Mühlweg 20 mittlere
X und kleine Wohnung Bernburger-
X ſtraße 9 (Mühlwegecke). Näheres
X 99] Alte Promenade 5, I.
72 Jn meinen Grundſtücken ſind zu

verm. und am 1. April 1892 zu be
ziehen nachſtehende herrſchaftliche

Wohnungen [791T Wettinerplatz 1 die I. Etage,
8 Lafontaineſtr. 13dieHoch- Parterre

Wohnung event. mit Pferdeſtall,
7 Lafontaineſtr. 19 die vom Herrn

Major Horn bewohnte l. Etage

a Alles Nähere im Bureau
Advokatenweg 6.

Pnaul von Kloch, Architekt.

ſchaftliche Etage beſtehend aus 7 Zim.
Doppelfenſtern u. Ventilations

beizung, Küche, Speiſekammer, Bade-

mit Pferdeſtall.

Kruckenbergſtraße 2 iſt die 2. herr

zimmer u. Zubehör ſofot zu verm.
Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt heute zufolge Verfügung von heute

unter Nr. 56 Folgendens eingetragen;
1. Firma der Geſellſchaft:

Holzinduſtrie-Actien- Geſellſchaft zu Roßleben.
2. Sitz d a rltchaſt:

oßleben.
3. Rechtverhältniſſe der Geſellſchaft:

Der GeſellſchaſtsVertrag iſt am 17. Februar 1891 geſchloſſen.
Gegenſtand des Unternehmens bildet die Verarbeitung von Holz jeder

Art und der Vertrieb von Holz mit und ohne Verarbeitung.
Das Grundkapital beträgt 300,000 buchſtäblich dreihunderttauſend Mark

und wird in 300 Aktien von je eintauſend Mark zerlegt.
Sämmtliche Actien lauten auf den Jnhaber.
Der Vorſtand beſteht aus einem von der GeneralVerſammlung jedes-

mal auf 5 J gewählten Verwaltungsrathe, der Actionär ſein muß, und
einem vom lufſichtsrathe ernannten und angeſtellten Direktor.

Die Erklärungen des Vorſtandes ſind bindend für die Geſellſchaft, wenn
ſie mit der Firma der Geſellſchaft und der eigenhändigen Unterſchrift der
Vorſtands mitglieder unterzeichnet ſind.

Die General-Verſanmlungen finden in Roßleben ſtatt und werden vom
Vorſtande berufen.

Die Einladung muß die zur Berathung zu ſtellenden Gegenſtände an-
geben und mindeſtens zwei Wochen vor dem Verſammlungstage bekannt ge-
macht werden.

Nach Schluß jedes Geſchäftsjahres iſt ſpäteſtens innerhalb drei Mo
naten eine ordentliche General-Verſammlung einzuberufen.

Alle Bekanntmachungen der Geſellſchaft werden im Deutſchen Reichs
anzeiger veröffentlicht, ſie werden unter der irma der Geſellſchaft mit dem
Zuſatze „Der Vorſtand oder der Aufſichtsrath“ je nach dem die Veröffent-
lichung von dem einen oder dem andern dieſer Organe ausgebt, erlaſſen.

Die Gründer der Geſellſchaft ſind:

Der Amtmann Karl Jacobs

Der
Der Gutsbeſitzer

O n o h

Der Amtsrath Hermann Lüttich in Wendelſtein,
Der Rittergutsbeſitzer Alfred von, Breitenbauch in Bucha,
Der Rentier Friedrich Hickethier in Wiehe,

in Memleben,
Der Amtmann Bruno Endlich in Donndorf,
Der d Georg Voigt in Roßleben,

rtsrichter Hermann Nennewitz daſelbſt,
Karl Nennewitz daſelbſt,

Der Buchhalter Heinrich Michael daſelbſt,
10. Der Gutsbeſitzer Richard Löhne daſelbſt,
11. Der Ortsrichter Karl Nennewitz in Bottendorf,
12. Der Kuber Karl Naſemann daſelbſt,
13. Der Gutsbe itzer Auguſt Scheibe daſelbſt,
14. Der Gutsbeſitzer Karl Schaſſe daſelbſt,
15. Der Gutsbeſitzer Friedrich Schaſſe daſelbſt,

ilhelm Scheibe daſelbſt,
17. Der Gutsbeſitzer Friedrich Seume daſelbſt,16. Der e
18. Der Gutsbe ißer Guſtav Koch in Schoenewerda,
19. Der Gutsbeſißer Karl Längrich daſelbſt
20. Der Amtmann Karl Frank in Artern,
21. Der Hauptmann Karl Koerner in Ober-Heldrungen,
22. Der Amtsvorſteher Guſtav Krieger in Reinsdorf bei Artern,
23. Der Amtmann Otto Bethmann daſelbſt,
24. Der Gutsbeſitzer Albert Rehbaum in Bottendorf,
25. Der Rentier Ferdinand Suhle in Roßleben,
26. Der
27. Der Rentier

abrikant Traugott Opel W a. S.,
Eduard Braune in S angerhauſen,

28. Der Kunſtgärtner i Hammermann daſelbſt,
29. Der Gutsbeſitzer ichard Schreck in Roßleben,
30. Der Rittergutsbeſitzer und Major Georg von Helldorf in Nebra,
31. Der Amtmann Otto Stapf in Hechendorf.
Die ſämmtlichen Actien ſind von den Gründern übernommen.

Den Vorſtand bilden:
1. Der Rentier Ferdinand Suhle in Roßleben,
2. Der Direktor Paul Chares in Roßleben,

Den Auſſichtsrath bilden:
1. Der Amtmann Bruno Endlich in Donndorf,
2. Der Hauptmann Karl Körner in Ober-Heldrungen,
3. Der Amtsvorſteher Guſtav Krieger in Reinsdorf bei Artern,
4. Der Ortsrichter Hermann Nennewitz in Roßleben.
5. Der Rentier Eduard Braune in Sangerhauſen.

Zu Reviſoren der Geſellſchaft ſind beſtellt worden:
Malzfabrikant Bruno Reinicke und Kaufmann Paul Hofmeiſter, beide

Halle a. S.uPucefurt, den 10. Oktober 1891.

Königliches Amtsgericht II.

Zinksgattenſtt, 8,
zu ruhige Leute z. verm. Näh. part,

Zu verkaufen
eine Mühle mit 2 Mahlgängen undSchneidmüble, nebſt 70 Aer Land
und Wieſen mit Jnventar und Erndte
in der Nähe bei Vacha ſoll wegen
Familienverhältniſſen weit unter dem
reellen Preiſe unter günſtigen Zahlungs-
bedingungen verkauft werden. Näheres
bei Heint th Roſenſtock in Eiterfeld

bei Hersfeld. 180S v

Grude: Cok
in Jörzuelichster Quälitat-

dachsse S C
e

Jch offerire, baue v liefere unter
obe

1

arantie, gebe auf Pr
Dampfgöpel,

Erxſatz der Pferdegöpel.
Locomobilen,

3 bis 7 Pferdekräfte.
Dampfdreschmaschinen

in. Stiften, Schlägern u. Breittrommeln.

e e Se

I-, u. 3- schar. Pllüge,
von denen bezogen

Herr Oberamtm, BehrendRehſen
9 Pflüge.verr Dom.Pächter RichterBläſern

eüge.
Herr Oberamtmann Nothe 12 Pflüge.
Herr Amtsrath Sänberlich-Gerlebogk

1 Pflüge.
Herr Rittergutsb.Sänberlich-Gröbzig

0 Pflüge.
Herr Graf v.d. Schulenburg 13 Pflüge.
Herren Schrether J Sohn Nordhauſen

ige.Herr Rittergut v. UnrughMelbin
Herr A. Wilſch An 60 Pfliü

egd-Do 3 e.Herr Oberamtm. Waynſcaſfe War
leben 10 Pflüge.

Guter Dampfpflug billig.
Neue beſte

Krümmer-Pgge,
mit welcher ein Geſpann die Leiſtung

von ſonſt 3 Geſpannen giebt.
Walzen,

Ringel, Cambridge, Croscill, Croscill
Caubridge Lombinirt.
Jämaschinen,

Reihen u. Breitſagat, Löffeln-, Schöpf
rad u. Schaufel Syſtem. Specialikä-
116) ſeit 1864.

die beſten, bewährten, mit vorzüglichey
Zengniſſen.

Göpel Dreschmaschinen,
Stiften, Trommeln u. Breitdreſcher-

Schrotmühlen,
Futter-, Häckselmaschin.

von 50 bis 200 Mk.
Alw. Taatz, lIIalle a.

Con.Verw
Agenten u. Vertreter geſucht

L oose
der Lotterie für das

Krankenhans in
Deutſch Oſtafrika,
Ziehung 1. Mai 1892,
W ä 1 Mark,

und

der Lotterie der Wei
mariſchen Ausſtel-
lung für Kunſt und

Kunſt Gewerbe,
Ziehung 12.-15. Dez. 1891,
Hauptgewinn im Werthe v. 50000

1 Mark,
ſind zu haben in der

Pxpedition der
llallischen Zeitung
W Für Ueberſendung 10 Pfg. Portogü beifügen. V

Offerire
Werkſtücke aus Mehlſtein, ca. 300 km
Banſteine, beſte Qualität zu ſ ofortiger
Abnahme in jedem Poſten. (642

Reelle Bedienung zugeſicheri.
Schleberoda bei Freyburg (Unſtrut)G. Thieme, Steinbruchbeſiher.
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won der Columbiſchen Weltausſtellung-
0icago,, den 28. Sept. 1891.

Jeder Tag bringt neue Beweiſe dafür, daß die Bemühungen
der europäiſchen Weltausſtellungskommiſſion von Erfolgen ge
ſrönt ſind und daß ſie es verſtanden hat, in den von ihr be
iuchten Ländern das Intereſſe an dem großartigſten Unter-
nehmen unſeres Jahrhunderts wachzurufen und dort, wo es
ſchon beſtand, zu fördern. Schreiben aus allen Ländern, die

jervon Zeugniß ablegen, lauſen in großer Zahl bei der General

Direktion ein.ſchreibt z. B. der amerikaniſche Generalkonſul in Frank
rurt a. M., Herr Maſon, daß die öffentliche Meinung dort ſeit
dem Beſuche der Kommiſſion ſich entſchieden zu Gunſten einer
regen Betheiligung an der Chicagoer Weltausſtellung ausſpreche,
was bisher nicht der Fall geweſen ſei.

Herr Direktor E. J. Yerkes, welcher ſich vor einigen Wochen
nach Europa begab, ſchreibt in gleichem Sinne, Er ſagt, daß
die Kommiſſion die Aufmerkſamkeit ganz Eifropa's auf die
Weltausſtellung gelenkt habe und durch perſönliche Auskunfts
ertheilung an Ort und Stelle mehr Gutes für die Sache be-
wirkt habe, als auf irgend eine andere Art und Weiſe bätte
geſchehen können. An die Stelle der Gleichgültigkeit, die bis
ber der Ausſtellung gegenüber in kaufmänniſchen Kreiſen ge
herrſcht habe, ſei jeßt re Thätigkeit, die zu lebhafter Betheili-
nung an der Chicagoer Weltausſtellung führen werde, getreten.
Es ſei jeßt, Sache der Direktion der Letzteren, den Ausſtellern
jede nur mögliche Erleichterung zu gewähren und ſie über alles
die Ausſtellung Betreffende im Laufenden zu erhalten. Die
einzige Sache, welche in Europa nicht verſtanden werde, ſei, wie
es möglich ſein wird, ein Unternehmen, welches in ſo groß-
artigem Maßſtabe geplant ſei, in dem verhältnißmäßig kurzen
Zeitraume von zwei Jahren fertig zu ſtellen. Mann kennt ebenin Europa die Schnelligkeit nicht, mit der in Amerika gearbeitet
wird und Chicago bleibt es überlaſſen, der ganzen Welt zu
zeigen, daß es amerikaniſchem Schaffensgeiſte möglich iſt, ſo
Großartiges in ſolch' kurzem Zeitraume zu ſchaffen; unterliegt es
doch heute ſchon keinem Zweifel mehr, daß die Ausſtellung an
dem dafür angeſetzten Tage eröffnet werden, und dadurch der
Welt die Bewunderung nicht nur für ihre Schätze, ſondern auch
für die Schnelligkeit, mit der ſie errichtet wurde, entlocken wird.

Herr J. W. Shrague, welcher die europäiſche Weltaus-
ſtellungskommiſſion als Secretär begleitete, iſt in Ehicago ein
n und jetzt mit dem Zuſammeyſtellen der Notizen be
chäftigt, welche den in einigen Tagen zu veröffentlichenden

Bericht der Kommiſſion bilden ſollen.
Der däniſche Weltausſtellungs-Kommiſſar Herr Emil Meyer

iſt direct aus Kopenhagen eingetroffen und hat ſich dem deut
ſchen Reichs-Kommiſſar, ſowie den engliſchen Kommiſſaren Sir
Henry Wood und James Dredge angeſchloſſen

Die fremden Kommiſſare ſind des Lobes und der Bewun-
derung voll über die prachtvolle Lage des Ausſtellungsterrains
und die geplanten Bauten. Herr v. Wermuth belonte, daß zu
Anfang in Deutſchland eine lebhafte Gegenſtrömung gegen die
Cbicagoer Weltansſtellung geherrſcht habe, die ſich jedoch gelegt
und allmählig einer freundlicheren Stimmung Platz gemacht
habe. Die deutſche Regierung habe bereits den doppelten Be
trag, den ſie für die Pbiladelphia- Ausſtellung im Jahre 1876
bewilligte, für die Chicagoer Weltausſtellung angewieſen und
werde wahrſcheinlich noch Nachbewilligungen machen. Beſon
ders hervorragend wird Deutſchland in der
Kunſtgallerie, im Jnduſtriepalaſte, in der Ma
ſchinenhalle und imElectricitätsgebäude, ſowie
in demjenigen für Bergbau und Hüttenweſenrepräſentirt ſein. Das Gebäude der deutſchen Regierung
wird im nächſten Jahre in Angriff genommen und in wenigen
Monaten fertiggeſtellt ſein.

Herr Rudolph Cronau, der berühmte Leipziger Gelehrte,
hat der Ausſtellung ſeine große Sammlung von Bildern, Ge
mälden und Photographien, welche Bezug auf Columbus haben,
angeboten. Herr r. Cronau hat einen großen Theil ſeines
Sebens dem Studium der Geſchichte Amerikas gewidmet und iſt
der Herausgeber eines Werkes über dieſen Gegenſtand, dem per
Wnliche Nachforſchungen zu Grunde geiegt ſind.

Die erſte ausländiſche Flagge wurde am 20. Septemberunter Beachtung beſonderer Ceremonien puſgg bin Es war der
Halbmond, dem die Ehre zu Theil wurde, als erſte Flagge einer
kremden Großmacht neben dem Sternenbanner der Union im
Jackſon Park entfaltet zu werden. Die türkiſche Flagge wurde
durch den türkiſchen Konſul auf derjenigen Stelle des Parkes
aufgezogen, die Herr Robert Levy aus Konſtantinopel ſür ſeine
türkiſche Ausſtellung auserwählt und zugetheilt erhalten batte.
Er will daſelbſt eine Straße in Konſtanlinopel mit feinen Va
zaren, Leben und Treiben reproduziren, die eine beſondere An
Irbpnaskraft auf die Beſucher der Weltausſtellung ausüben

rd.
Es iſt der Beſchluß gefaßt worden, keinerlei japaniſche Waa

Den oder japaniſche Schauſtellungen, als Akrobaten, Jongleure,
Theateraufführungen auf dem Ausſtellungsterrgin zu geſtatten,bevor dieſelben von der von der henen Regierung einge
ſetzten Ausſlellungskommiſſion genehmigt ſein werden.Dieſer Entſchluß wurde in Fol e eines diesbezüglichen Er
uchens des japaniſchen Miniſters Mutſu, der gleichzeitig kaiſerl
apaniſcher Kommiſſär für die Weltausſtellung iſt, gefaßt, um
em Publikum eine Garantie für die Echtheit der ausgeſtellten

Artikel ſowie der naturgetrenen Wiedergabe japaniſchen Lebens
zind Treibens geben zu können. Aehnliche Maßregeln ſollen,
wenn es von fremden Regierungen verlangt wird, auch bei an
deren Ausſtellungen in Kraft treten.

Die Kaſſaverbältniſſe der Ausſtellungsbehörde ſind die denk-
bar günſtigſten. Von den Subſcriptionsſliſten ſind vor einigen
Tagen bereits Doll. 3 000 000 baar eingegangen, obgleich erſt
60 Proz. der Geſammtzeichnungen eingefordert ſind. Die Doll.

000 000, r deren Herxgabe ſich die Stadt Chicago verpflichtet
Hatte, ſobald bei der Ausſtellungsgeſellſchaft die erſten Doll.
3.000 000 baar eingegangen ſein werden, ſind jetzt alſo fällig uno
die Bonds werden in wenigen Tagen auf den Markt kommen

Centralvereins eine Beihülfe zur Prämürung treuer Dienſt-
boten im Betrage von 125 überwieſen hat. Es wurde be
chloſſen, am 15. November d. J. wieder eine gemeinſchaſtliche

erſammlung mit dem landwirthſchaftlichen Verein für das
ürſtenthum Halberſtadt und die Grafſchaft Wernigerode hier-

elbſt abzuhalten, in welcher über die Beſtrebungen zur Hebung
der Rindviebzucht ſeitens der Herren v. Helldorff Zingſt und
o. Mendel- Halle a. d. S. berichtet werden wird. Außerdem
wird in dieſer „Wanderverſammlung“ der Anwalt des Verban-
des zur Beſſerung der ländlichen Arbeiterverhäliniſſe Herr Dr.
Suchsland-Halle a. d. S., einen Vortrag halten. Auf der
Tagesordnung ſtand ſodann zunächſt ein Vortrag über: „Her
ſtellung und Verwerthung der getrockneten Biertreber und der
getrockneten Getreideſchleinpe“. Der Vortragende, Herr Dä u
michen-Berlin, wies auf die wichtigen Trockenfuttermittel
hin, zu denen die genunnten Rückſtände der Drquerei und der

)rennerei nebſt den Oelkuchen in erſter Reihe gehören. Was
dieſelben vor vielen anderen vortheilhaft auszeichne, ſei die her
vorrggende Wirkung auf die Bildung von Fleiſch, auf die Hebung
der Lebenskräfte und auf das Wohlbeſinden der Thiere auch

irkten die Treber bei Milchkühen günſtig auf die Milchabſonderung.
ei der Treberfütterung dürfte aber eine Salzbeigabe vonbis 1 Kilogramm zu jedem Centner nicht vergeſſen werden.

In dem folgenden Vortrage behandelte Director Dr. Kremp-
Zelmſtedt die Frage: „Die Aufbewahrung der Kartoffeln und
die Verwerthung der kranken Knollen.“ Von den Lebensvor-
Hängen der Kartoffeln beim Lagern komme beſonders der
Athmungsprozeß in Betracht. Eine mit dieſem zuſammen
Hängende Erſcheinung ſei das Süßwerden der Kartoffeln Nach

würde dieſes Süßwerden nichtpen neueſten Unterſuchungen
durch das getr Gefrieren, ſondern durch langſames Ab-

Temberatur unter O verurſacht. Solchbe ſüß ge-
J

Trinkgeld oder auch als

wordenen Kartoffeln ſeien für den Haushalt noch keineswegs
unbrauchbar geworden, denn angeſtellte Unterſuchungen hätten
ergeben, daß man ſolche Kartoffeln nur in warme Räume, g. B.
die Küche, mehrere Tage vor dem Gebrauche zu bringen habe,
wo alsdann der Zucker infolge der nun beſchleunigten Athmung
ſchnell verbraucht würde. Dieſes treffe aber nicht zu für eigent
lich gefrorene Kartoffeln. Eine weitere Schädigung der lagernden
Kartoffeln trete ferner ein durch das Keimen der Knollen.
Jn eingehender Weiſe beſprach Redner ſodann die verſchiedenen
Aufbewahrungsmethoden, empfahl die Anwendung des Thermo-
meters bei den Mieten und wies auf einige Neuerungen auf
dem Gebiete des Einmietens hin. Zur Aufbewahrung der Be
darfskartoffeln für den Haushalt empfehle ſich die Anſchaffung
eines von Heinrichs in Blankesburg verfertigten Geſtelles, wel-
ches auch für Obſtaufbewahrung vortheilhaft ſei. Beim Ein-
mieten der Kartoffeln über der Erde müſſe eine ſorgfältige
Trennung der franken wie naſſen Knollen durch vorheriges
Ausleſen ſtattfinden. Bei Verwendung kranker Kartoffeln zum
Verfüttern empfehle ſich das Dämpfen bezw. Quetſchen derſelben
und ein Einſchichten mit Häckſel, Anderſeits hat man auch das
Einſtampſen nach vorheriger Wäſche vortheilhaft angewandt.
Zum Schluß hielt Herr Vr. Morgen-Halle a. S. einen Vor-
trag, in welchem er die Frage „Die zweckmäßigſte Einrichtung
der Winterfütterung“ behandelte.

S Aus Sachſen, 14. Okt. (Mord. Gxrundſtein-
legung. Schiffstaufe Gefaßter Deſerteur.Jubiläum.) Jm Theſenwalde bei Zöblitz wurde
dieſer Tage der Handarbeiter Uhlig aus Anſprung todt auf-
gefunden, und zwar laſſen verſchiedene Anzeichen unzweifelhaſt
auf die Ermordung des Unglücklichen ſchließen. Geſtern be
gaben ſich Herr Oberſtgatsanwalt Bernhard und Herr Ge-
richtsarzt Dr. Nippold aus Freib an die Stätte, wo
das Verbrechen ausgeſührt iſt. Ein der That verdächtiger Ar-
beiter aus Anſprung wurde durch den Zöhlitzer Gendarmen feſt
genommen. Vorgeſtern wurde der Grundſtein zu der
Heiligen Geiſtkirche in Blaſewitz gelegt. Die Koſten des
Baues ſind auf 230 000 veranſchlagt. An demſelben Tage
fand auf der Werft der Deutſchen Elbſchifffahrtsgeſellſchaft in
Uebigaudie Taufedes kleinen Flußdampfers,Kette“ſtatt, welcher, von der Deutſchen Sunda- Geſellſchaft beſtellt, in
SüdoſtBorneo eine beſſere Verbindung zwiſchen der Pflanzung
der Geſellſchaft und dem Handelsplatze Bandjermaſſin herſtellen
ſoll. Das Fahrzeug iſt ein aus ſchottiſchem Weichſtahl und ame-
rikaniſchem Pechfichtenholz erbauter Schraubendampſer; das
Schiff iſt 200 Centner ſchwer, ſeine Verbündmaſchine erzeugt
40 Pferdekräfte, ſeine Fahrgeſchwindigkeit beläuft ſich auf zehn
Knoten oder 18, Kilometer für die Stunde. Jn einem Gaſt
hof zu Leipzig ſtahl geſtern ein 20jähriger Schloſſer aus
Suhl einen Geldbetrag von 14 und wurde wegen dieſes
Diebſtahls dem Polizeiamte zugeführt. Dabei ſtellte es ſich
beraus, daß der Dieb ein Deſerteur des 12. Thüringiſchen
Huſaren- Regiments iſt, der nunmehr unverzüglich an die Mili-
tärbehörde abgeliefert wurde. Vorgeſtern feierte Herr Schul-angemann in Meißen fein goldenes Amts
iubilänni.Aus Reuß j. L., 14. Oktober. (Ein Ueberblick
über das Ergebniß der diesjährigen Exnte) in
unſerem Fürſtenthum ergibt ein beſſexes Reſultat, als früher er-
wartet wurde. Beſonders iſt die Weizenernte qualitativ
und quantitativ gut ausgefallen; Oelfrüchte unter mittel;
Roggen knappe Mittelernte; dagegen Sommerffrüchte
über mittel, theilweiſe ſehr gut und mit gutem Druſchertrage.
Die günſtige Witterung von der letzten Hälfte des Auguſt an
hat auch noch ermöglicht, alles trocken einzuheimſen. Kar-
toſfeln ſind auf fetten Böden größtentheils unter mittel, auf
mageren dagegen gut ausgefallen. Grumt und Futter baben
ebenfalls gute Ernten geliefert. Der Ertrag des Obſtbaues
iſt r ein ſehr guter. Seit 14 Tagen werden Vorbereitungen
getroffen, um die Herbſtſagt zeitig genng und rig aus
zuführen, auch iſt durchſchnittlich eine erhöbte Thätigkeit für die
Bearbeitung der Felder zu bemerken. Jn den konſumirenden
Kreiſen trägt man die Ueberzeugung, daß der Ernteausfall nicht
ohne, abmindernden Einfluß auf den Brotpreis bleiben darf.

Eigenartige Bürgermeiſterbeſoldungen.
In den älteſten Zeiten war in Leipzig und Dresden das Amt
eines Rathsherrn ein unbeſoldetes Ehrenamt, mit welchem ſich
jedoch die Befreiung von ſtädtiſchen Stenern verband. Nur wer
mit der Verwaltung beſonderer Aemter betraut war, der
Bürgermeifier, Kämmereiverwalter und Baumeiſter, genoß Ein
künfte, die merkwürdiger Weiſe noch im 15. Jahrhundert als

l als Lohn bezeichnet wurden. Unter denEinkünften befanden ſich auch die im Rathskeller geleerten Bier
fäſſer, von welchen auf den regierenden Bürgermeiſter 15 Stück
kamen. Jn Dresden bekam der Bürgermeiſter ſeit 1518 jährlich
30 Gülden, anderthalb Schragen freies Holz, das Grummet von
der Bürgerwieſe, ein Stück Feld am Jüdenteiche, einen Familien
ſtuhl in der Krenzkirche, ein Quantum Salz, den auf dem
Markte zuſammen geſchaufelten Kehricht und ein halbes Jahr
den Dünger aus dem Marſtall, während die andere Hälfte der
Baumeiſter bezog. Jn Leipzig mußte dem r Bürger
meiſter von jedem friſch angeſteckten Faſſe Wein ein Stübchen,
re wie eine Maaß, zur Probe ins Haus geſchickt werden.

ei dem damaligen ſtarken Weinverbrauche mögen dieſe Wein-
proben t einen gewiſſenhaften Bürgermeiſter keinen geringen
Anuſpruch an ſeine Leiſtungsfähigkeit in Puncto Paragraph 11
gebildet haben.

Schwurgericht zu Halle a. S.
14. Oktober 1891.

n der heutigen Schwurgerichtsſitzung zur Verhandlung
der Anklagen wider 1. den Bergarbeiter Vincent Patallas
aus Eisleben und 2. den Maurer Friedrich Arndt aus Gie-
bichenſtein, beſtand der Gerichtshof aus dem Landgerichtsrath
Harte als Vorſitzendem, den Landgerichtsräthen Dr. Weiß-
bein und Görlitz als Beiſitzern und dem Referendar
Dr. Jänſch als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft ver
trat Staatsanwalt Dr. Bindſeil und als Vertheidiger fun-
r für Patallas Rechtsanwalt Dr. Suchsland ünd fürlrndt Rechtsanwalt Wippermann. Als Geſchworene wurden
ausgelooſt: Kaufmann Barth aus Hettſtedt, Landwirth Cor
nelins aus Lochan, Rittergutsbeſitzer Maguet aus VBrach-
ſtedt, Landwirth Nagel aus Trotha Landwirth Nette aus
Beeſenſtedt Rittergutspächter Pfaff aus Groß-Liſſa, Ritter-
gutsbeſitzer Pfeiffer aus Bieſen, Gaſtwirth Robhde aus Gie-
bichenſtein, Maler Wanke ans Halle und die Gutsbeſitzer
Burkhardt aus Rübſen Förſter aus Nietleben Kitzing
aus Brehna und Reichenbach aus Sandersdorf.

Die Angeklagten ſtanden unter der von Sitt-
lichkeitsverbrechen, Patallas ſogar des Verſuchs der Blutſchande.
Die Oeffentlichkeit der Verhandlung war daher ausgeſchloſſen.
Patallas wurde für ſchuldig befunden und in Uebereinſtimmung
mit dem Antrage der Staatsanwaltſchaft zu 5 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Gegen Arndt lautete das
Verdict der Geſchworenen nur auf ſchuldig wegen thätlicher Be
leidigung. Derſelbe erhielt hierauf 1 Monat Gefänoniß.

Wollberichte.
Warſchau, 12. Oktober. (Orginal-Wollbe

richt.) Das Wollgeſchäft am hieſigen Platz war während der
letzten 14 Tage eng begrenzt und die ſtattgebabten Verkäufe
ſtellten ſich immer mehr zu Gunſten der Käufer. Jnländiſche
Fabrikanten erwarben von den beſſeren Tuchwollen gegen 350
Centner und von Ruſticalwollen ca. 200 Etr. zu ca. 5 Thaler
niedrigeren Preiſen als am letzten Wollmarkt. Jn der Provinz
kamen bei Entgegenkommen der, Lagerinhaber vermehrte Ab-
ſchlüſſe zu Stande und ſind uns folgende Transgctionen bekannt
geworden. Jn BPlock, Sipno und Vielsk gegen 500 Ctr., gerin-
gere Wollen an Lodzer und ruſſiſche Fabrikanten à 53-56 Thlr.,
in Bialyſtok gegen 1200 Pud Zackelwolle Buchariſcher Abſtamm-
ung nach Berlin à s Rubel pro Pud, ferner haben in der Lub
liner Gegend deutſche Großhändler größere Partien von den
feineren Wollen zu uns unbekannten Preiſen gekauft. Das
hieſige Lager beträgt noch ca. 32000 Pud. Jn der Provinz ſinddie Beſtände bedenfend größer gls im Vorjahre und beſtehen

hnegoeruden Wollen zum größten Theil aus mittleren Gat-
ungen.

VPoneursſachett, Zahlungsſtocknuget e.
Concurseröffnungen. Genoſſenſchaftsbäche

für Pieſchen und Umgegend, Dresden. Zimmermeiſter Pbin
Mlüneck zu Berge bei Forſt. Schloſſermeiſter Albert Gryß
in Greiz. Schnittwagrenhändlerin Sidonie Thusnelda ver
Dix, geb. Lenz in Meißen. Kleider Weiß und Schnittwaaren
händlerin ledige Caroline Kohler in Pirna.

Standesamtsnachrichten von Halle g. S,
Meldung vom 13. Oktober 1891.

Aufgeboten: Der Diener Eduard Kroner u. Anna Schiefeh
bein, Ackerſtraße 34 und Ule raße 15. Der Barbier Richag

und Ida Bethge, große Ulrichſtr. 24 und Grünſtr. 3. Da
chneider, Heinrich Schmitz und Wilhelmine Diederiig

Schwetſchkeſtraße 18. Der Kaufmann Frieirich Jäger in
Margarethe Kümmel, Thomasusſtraße 3 und Pfännerhöhe h
Der Pfarrer deſig. Hermann Kranz u. Anna Müller, Spiße i
Der Schuhmacher Karl Koon u. Anug Weiske, Leipzigerſtr. i
und Landwehrſtraße 2. Der Handarbeiter Wilhelm Kränert un
Pauline Krieger, Halle und Mortitz. Der Schloſſer Hup
Patzſchke und Anna Vergfeld, Halle und Giebichenſtein

Geboren: Dem Kutſcher Arno Schmidt ein Sohn, Herman
Arno, Spitze 10. Dem Stellmacher Ludwig Laliſch ein Soh
Erdmann Karl Wilhelm, Brunnengaſſe 10. Dem Bremſer J
baunes Klingebiet ein Sohn, Paul. Bahnhofſtraße 3. Den
Ziegeldecker Max Schultze eine Tochter, Maxie Frieda, Bruno
warte 9. Dem Handarbeiter Heinrich Schneidewind eine
Frieda Marie Martha, Georgſtraße 1. Dem Schubmacherwſt
Karl Burgemeiſter eine Tochter, Amalie Anna, Laurxentiusſtr. z
Dem Glaſer Auguſt Müller ein Sohn, Adalbert Paul Albin
Moltkeſtraße 1. Dem Muſiker. Hermann Geyer ein Sohn, Kint
Kellnergaſſe 9. Dem Tiſchler Paul Kölling ein Sohn, P
Wilhelm Hermann, Zwingerſtraße 19. Dem Hilfsbremſer Koſ
Jacob eine Tochter, Anna Helene Olga Thorſtraße 17. Den
PolizeiSergeant Chriſtian Förſter ein Sohn, Edmund Walſhe,
Herbert, Mansfelderſtraße 33.

Geſtorben: Die Wittwe Emilie e Jacobi, 6
Deſſauerſtraße 4. Des Buchhalter Wilhelm Juli

räſenhain Ehefrau Bertha g. Körbin, 69 Jahre, Gr. Brau
hausgaſſe 2. Des Fleiſchermſtr. Richard Hoffinann T. Elſa,
Mongte, Merſeburgerſtraße 136. Des Tiſchler Hermann Wege
ner Sohn, todtgeb., Streiberſtraße 10. Des Handarbeiter Kahl
Andrä Tochter Luiſe, 2 Jahre, Ranniſcheſtraße 8. Des Schuh
machermſtr. Karl Hoffmann Tochter Ella, 2 Jahr, Krukenberg
ſtraße 5. Des Oberkellner Lonis Pabſt Sohn Alfred, a
Blücherſtraße 9. Die Wittwe Henriette Riege geb. Ehrhanh,
37 Jahre, Klinik. Ein unehel. S.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldung vom 7. bis 9. Oktober 1891.

Eheſchliefzung: Der Schloſſer M. A. J. Müller, groß
Brunnenſtraße 9 ünd Th. A. Schneider. Tiſſa.

Anfgeboten: Der Monteur P. Franzke hier und A.
Heyn, Lauban. Der Handarbeiter J. G. E. Baer und L.
B. W. Barth, große Brunnenſtraße S.

Geboren: Dem Handarbeiter C. J. Kalze eine Tochter
Reilſtraße 28. Dem Drechbsler C. O. Diedrich ein S., große
Brunnenſtraße 34.

Geſtorben: Des Geſchirrführers F. C. M. Stein Tochter,
10 Monate 21 Tage. Schulgaſſe 1. Des Schuhmachers G.
Rückriem T., 2 Jahre 7 Monate 28 Tage, Advokatenſtraße 5

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Gutsbeſitzer Poſtl mit Geißahlin

aus Wien und Lucas aus Liebenau i. P. Geh.Rath Bauet
mit Frl. Tochter, Chemiker Dr. Buſall und Wertheim mit Ge
mahlin aus Berlin. Oberſt a. D. von Hochſtetter a. Freien
walde. Prem.-Lt. von Hochſtetter aus Lauenburg. Frau
Agnes Bertram aus Görzke. Kaufleute: Bertram, Weßlar
Mäichgeli, Gambella und Mertens aus Berlin, Schmidt aus
Leipzig, Simshänſer aus Worms, Scheddin aus Chenmmitz,
Rospatt aus Bremen, Graf aus Frankfurt a. M., Falk aus
Glauchau i. S., Schröder aus Magdeburg, Schönſeld aus Eſch-
wege und Oppenheimer aus Crefeld.

Hotel zum Kronbriuz. Diviſionspfarrer Biskup aus
Magdeburg. Rentier Jennſen aus Norwegen. Gutsbeſ:
Bolße aus Höhnſtedt und Jurich aus Hartha. Frl. C. u. M.
Kulpe aus Hurland. Kanfleute: Meyer aus Großenhaiy,
Dreßler aus Zürich, Meergans, Willringhaus, Kück u. h
aus Berlin, Feiſe und Bredenshey, aus Braunſchweig, Ribbe
aus Caſſel, Rewald aus Erfurt, Söltner und Franke g. Dresden,
Worch und Sulze aus Leipzig, Sander aus Bielefeld, Watte
dorf, aus Bremen und Philippsthal gus Crefeld.

Dr. Kämpfe aus Hannover. Zahnarzt Dorn a. Köln g. Rh.
Kaufleute: Scheel, Bendheim, Herbſt u. Weißberg a. Berlin,

Zien und Arnold aus Plauen i. V., Heſſel aus Pirmaſens,
Schaaf und Valentin aus Dresden, Peterſeim und Moſer aus
Aachen, Jößing aus Frankfurt g. M., Nagel ans Nürnberg,
gegp aus Wiesbaden, Seiler aus Magdeburg, Bratfiſch aus
Mühlhauſen, Schumann aus Hannover und Seide a. Leipzig

Familien Nachrichten.
Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen
Verlobt: Fräul. Erna Witt mit Hrn. Rittergntsbeſißer F.Ad. Rodde, Wismar und Beidendorf. Frl. Margarethe Sell

mit Herrn Unterlieut. zur See Albinus, Wilhelmshafen.
Verehelicht: Hr. Pfarrer Friedrich Voit mit Fräul. Maria

von Budritzki, Berlin. Herr Hauptmann Siegfried Frhr. von
der Borch mit Clara Freiin QuadtHüchtenbruck, Bodelſchwinge.

err Pfarrer Felix Schollmeyer mit Fräulein Eliſabeth von
agow, Pollitz. Hr. Major Hermann von Leipziger mit r
lsbeth von Unger, Laxdohen bei altenGeboren: Ein Sohn: Hrn. Landrath Wallraf, Malmedw

Hrn. Amtsverwalter von HeydenBredenfelde, Wismar. Herrn
Premier- Lieutenant von Carnap-Quernheimb, Danzig. Herr
Dr. med. Reinh. Schultze, Berlin. Eine Tochter Herrn
Kammerherrn von Goeben, München. Herrn Reichstags Ab
Bernhard Frhr. von Minnigerode, Silkerode.

Geſtorben: Herr R grnne und Medizinal-Rath
Ludwig Dieterich, Poſen. Loniſe Clara Freifran von Koegme
z. geb. Freiin und Herrin von Werthern-Beichlingen. Frau
Thereſe von Blankenburg, geborene von Below, Zimmerhauſen
Frau Steuerrath Krumhauer, geb. Bonte, Darmſtadt.

Mandeburger Börſe vom 14. Oktober 1891.
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Beſondere Beilage zur
Halle (Saale), den

Halliſchen Zeitung.
16. Oktober 1891. e. 42,

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Oekonomierath H. von MendelSteinfels zu Halle (Saale).

Fruchtwechſel und Bodenimpfung.

(Schluß.)
Gegenüber dieſen von wiſſenſchaftlicher Seite gegebenen

Erklärungen hatten praktiſche Landwirthe ſchon lange be-
hauptet, daß die Hülſenfrüchte nicht nur auf den Boden-
und Düngerſtickſtoff angewieſen ſeien, ſondern daß ſie auch
den in der atmoſphäriſchen Luft in ungemeſſenen Mengen
vorhandenen ungebundenen, gasförmigen Stickſtoff aufzu
nehmen und zu Pflanzenſubſtanz zu verarbeiten vermöchten

eine Annahme, welche von den Männern der Wiſſen
ſchaft auf Grund von Verſuchen, die Bouſſingault vor
längerer Zeit angeſtellt, lebhaft bekämpft wurde. Jndeſſen
werden immer mehr Beobachtungen gemacht, welche gegen
die Richtigkeit der letzteren Anſicht ſprachen. Man fand,
daß auf einem Boden, der von Natur ſehr arm an Stick-
ſtoff war, und der nie mit Stickſtoff gedüngt wurde, viele
Jahre große Erträge von ſehr ſtickſtoffhaltigen Früchten,
z. B. Lupinen, geerntet werden konnten, und daß dabei
der Boden, anſtatt an Stickſtoff zu verarmen, daran reicher
wurde. Man fand ferner, daß, wenn Boden künſtlich ſeines
natürlichen Stickſtoffgehalts beraubt und nur mit mine-
raliſchen Nährſtoffen. beſonders mit Kali gedüngt wurde.
auf ihm Hülſenfrüchte noch recht gut gediehen. Endlich
wurde der ſichere Nachweis geliefert, daß eine Klee- oder
Erbſenernte mehr Stickſtoff enthielt, als dem Boden in
Düngung, in den Samenkörnern und in den Stickſtoffver
bindungen der Luft geboten worden war; es mußten daher
die Hülſenfrüchte ihren Stickſtoff noch aus einer anderen
Quelle ſchöpfen können, die anderen Pflanzen nicht zur
Verfügung ſtand, und dieſe konnte nur der Stickſtoff der
atmoſphäriſchen Luft ſein. Es blieb aber ungewiß, auf
wetchem Wege derſelbe in Pflanzenſubſtanz umgewandelt
wurde und warum dieſe Fähigkeit nur den Hülſenfrüchten,
nicht aber auch deu anderen Kulturpflanzen zukomme. Erſt
durch die Unterſuchungen von Hellriegel haben auch
dieſe Fragen ihre Beantwortung gefunden.

Bereits vorher war die Beobachtung gemacht worden,
daß gewiſſe niedere Gewächſe, beſonders Pilze, mit höheren
Pflanzen in ein eigenthümliches nahes Verhältniß treten,
welchem nicht nur, wie bei den gewöhnlichen Schmarotzer
ewächſen, dieſe aus ihren Wirthspflanzen Nahrung ziehen,Pnvern auch aus dem Körper der niederen Organismen

ewiſſe Nährſtoffe in die mit ihnen eng verbundenenhöheren Pflanzen übergehen. Es lag nun die Vermuthung

nahe, daß es ſich auch bei den Hülſenfrüchten um ein
ähnliches gegenſeitiges Verhältniß mit niederen, im Boden
vorhandenen Organismen handele, daß, wenn dies wirklich
der Fall war, in denjenigen Böden, auf welchen die
Hülſenfrüchte nicht gedeihen wollten, jene kleinen Lebeweſen
nicht vorhanden ſeien, daß man dieſe Böden aber dadurch
für jene fruchtbar machen könne, wenn man ſie mit dieſen
Lebeweſen impft.

Zwar waren die letzteren noch nicht bekannt, aber es

war anzunehmen, daß ſie in gutem Erbſenboden in großer
Menge vorhanden ſeien. Um ſie zu erhalten, verfuhr
Hellriegel in der Weiſe, daß er anerkannt guten Erbſen-boden mit Waſſer aufrührte und die erholen trübe

Flüſſigkeit Wenn nun ausgeglühter, reiner, an ſich
ganz unfruchtbarer Sand, der mit den nöthigen Mineral-
ſtoffen, aber ohne h verſehen war, mit dieſem
Bodenaufguſſe in geringen Mengen verſehen wurde, ſo ent
wickelten ſich die eingeſäeten Erbſen ausgezeichnet, währendſie bald abſtarben, wenn der Sand ſolchen Bodenaufguß

nicht erhielt. Wurde der letztere gekocht, ſo blieb er ohne
jede Einwirkung und verlor die Fähigkeit, einen für Hülſen-
früchte 1 Boden ertragsfähig zu machen
ohne Zweifel, weil die betreffenden Organismen durch das
Kochen getödtet worden waren.

Es blieb noch übrig, feſtzuſtellen, auf welchem Wege
die kleinen Lebeweſen mit der Pflanze in Verbindung
treten. Die Aufmerkſamkeit wurde dabei bald auf die
kleinen Wurzelgebilde gelenkt, welche ſich bei Klee, Bohnen,
Erbſen und anderen Leguminoſen vörfinden. Zieht man
z. B. eine n gewachſene Erbſenpflanze ſorgfältig aus dem
Boden, ſo bemerkt man an deren Wurzeln kleine Knöllchen,
die entweder perlſchnurartig aneinander gereiht oder zu
einer Art Tranbe zuſammengeballt ſind, oder die endlich
auch vereinzelt vorkommen. Man hielt ſie früher für
krankhafte Bildungen, was jedoch damit nicht in Einklang
zu bringen war, daß gerade die am kräftigſten und amJefündeſten entwickelten Pflanzen ſie in beſonderer Menge

enthielten. Jetzt ergab ſich bei den Hellriegel'ſchen Ver
ſuchen, daß die Bildung dieſer Knöllchen in einem Boden,
der durch Erhitzen jener Organismen beraubt war, nicht
ſtattfand, und da gleichzeitig in einem ſolchen Boden auch
die Hülſenfrüchte nicht gediehen, ſo war der Zuſammen
hang der Knöllchen und der Organismen untereinander
und ihre Beziehung zu der Entwickelung der Leguminoſe
dargethan. Weitere Forſchungen haben es auch wahv-
ſcheinlich gemacht, daß jene Lebeweſen in die feinen Wurzel
haare der Leguminoſen eindringen, ſich hier ſtark vermehren
und allmählich ſtarke Kolonien bilden, die ſpäter mit
Pflanzenhaut umkleidet werden, wodurch eben dieſe Knöll-
chen entſtehen. Unter ihrem Einfluſſe werden dann Eiweiß
verbindungen gebildet, welche von den gr auf
genommen werden; ſie entſtehen ohne Zweifel auf Koſten
des freien atmoſphäriſchen Stickſtoffs auf welche Weiſe
und welche Zwiſchenſtufen dieſer dabei durchzumachen hat,
iſt freilich noch eine offene Frage.

Man hat nun auch bereits verſucht, dieſe wiſſenſchaft
lichen Ergebniſſe für die landwirthſchaftliche Praxis zu
verwerthen. Wir haben Böden, die, ſelbſt wenn man ſie
kalkt, mergelt und ihnen große Düngermengen zuführt, doch
bei weitem nicht ſolche Erträge an Klee, Bohnen, Erbſen c.
liefern wie z. B. die See und Flußmarſchböden, z. B.
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bringen die Moorböden wohl gute Erbſen, Bohnen und
Kleeernten, wenn ſie bereits längere Zeit in Kultur geweſen
ſind, aber nicht, wenn ſie erſt kurz vorher aus der Haide
umgebrochen worden ſind; den letzteren fehlen offenbar noch
die erwähnten Organismen. Dr. Salfeld-Bremen hat
nun den Verſuch gemacht, Hochmoorboden dadurch für
Hülſenfrüchte ertragsfähig zu machen, daß er ihn mit
fruchtbarer Erde impfte. Er nahm Marſchboden, auf dem
ſeit längerer Zeit Hülſenfrüchte gut gediehen waren, und
ſtreute davon geringe Mengen auf Hochmoorboden aus,
dem vorher Kalk, Mergel, Phosphate und Kaliſalze zuge
führt waren. Der Verſuch hatte einen vollen Erfolg; auf
allen Parzellen, auf welche dieſe geringe Menge Marſch-
erde geſtreut war, entwickelten ſich Erbſen und Bohnenäußerſt üppig, während auf dazwiſchen liegen gelaſſenen

Stücken ohne Jmpferde nur kümmerliche Pflanzen wuchſen.
Nach dieſen und ähnlichen Erfolgen kann man wohl er-
warten, daß auch auf anderen Böden, auf denen man bis
her mit dem Anbau von Klee c. wenig günſtige Erfahrung
gemacht, eine derartige Jmpfung vorthei l ſein werde.

Vermuthlich ſteht auch die ſog. Klee- und Erbſen-
müdigkeit mit dieſen Verhältniſſen in Zuſammenhang. Die-
ſelbe wird bekanntlich nicht ſelten beobachtet, ohne daß man
dafür eine ſichere Erklärung abgeben kann, namentlich iſt

es unbedaititt, wes wegen auf Böden, denen es an nichts
fehlt, mit der Zeit Erbſen und Klee nicht mehr gedeihen
wollen. Früher nahm man an, der Untergrund, dem die
Hülſenfrüchte einen Theil ihrer Nahrung entnehmen, wäre
daran erſchöpft, und man hoffte, n durch Tiefpflügen
wieder mit Stickſtoff anreichern zu können. Jndeſſen iſt
die Kleemüdigkeit in vielen Fällen nicht auf Bodenver
armung zurückzuführen. Man hat die Beobachtung ge-
macht, daß auf Böden, in welchen die Pflanzen zunächſt
reichliche Knöllchenbildung zeigten, dieſe immer
unbedeutender wurde. Dies läßt vermuthen, daß für dieſe
mikroſkopiſchen Organismen die Entwickelungsbedingungen
mit der Zeit ungünſtiger werden, ſo daß ſie allmählich zu
Grunde gehen, etwa in derſelben Weiſe, wie auch bei
Infektionskrankheiten die krankheitserregenden Bakterien
immer mehr abnehmen oder weniger wirkſam werden, ſodaß
die Krankheit ſchließlich erliſcht. Es würde in ſolchen
Fällen zu unterſuchen ſein, ob nicht hier durch Ein
verleiben von fruchtbarer Erde, alſo durch eine Neuimpfung,
wieder günſtige Bedingungen für die Entwickelung dieſer
Bodenorganismen und damit auch für das Wachsthum der
Hülſenfrüchte geſchaffen werden werden könnten.

(Centralblat für Poſen.)

Ueber den Zuckerverluſt in den Mieten, insbeſondere in den ſogenannten Luftmieten,
Es iſt ein bekannter Umſtand, daß die Wurzelgewächſe

nach der Ernte gewiſſen Stoffverwandlungen unterworfen
ſind. Dieſelben treten uns am bemerkbarſten und auch
a entgegen bei der Zuckerrübe. Dieſelbe büßt
bei der Aufbewahrung, je nach den begleitenden Umſtänden,
wobei Wärme und Feuchtigkeit die ungünſtigen Faktoren ſind,
nicht unbeträchtlich gerade an ihrem wichtigſten Beſtandtheil,
dem Zucker, ein. Es iſt intereſſant und für uns lehrreich,
auf Grund wiſſenſchaftlicher Forſchung über den diesbe-
züglichen Vorgang das Nähere z erfahren. den Dr.
H. Claſſen (Dormagen) hatte diesbezügliche Unterſuchungen
ausgeführt, welche nach der „Neuen Zeitſchrift für Zucker
induſtrie“ ungefähr folgende Geſichtspunkte, beſonders hin-
ſichtlich der Luftmieten, zu Tage gefördert haben:

Trotz der vielen Vorſchläge und Verſuche, welche zur
Verbeſſerung des Einmietens der Rüben gemacht worden
ſind, iſt man im Allgemeinen doch bei der alten Aufbe-
wahrungsart in gewöhnlichen Erdmieten oder größeren
Haufen geblieben. Bei der von Grove und Langen em
pfohlenen und angewendeten Durchlüftung der Rüben in
ſogenannten Luftmieten ſoll nach den Angaben von v. d.
Ohe der Rückgang des Zuckergehaltes viel kleiner ſein, als
bei jeder anderen bisher üblichen Einmietungsart. Da je-
doch die vorhandenen Verſuche kein klares Bild über die
Wirkung ſolcher Luftmieten zu geben vermögen und auch
bei den angeführten Beobachtungen jegliche Angabe über
das Gewicht der ein und ausgemieteten Rüben fehlt, ſo
hat Verfaſſer es unternommen, durch r im Kleinen
Aufſchlüſſe über die Vortheile und Nachtheile der Luftmieten
gegenüber den Erdmieten zu gewinnen. o Einmieten
wurden zwei einem Verſuchsfelde entſtammende Rübenſorten
normalen Zuckergehaltes verwandt, von denen die eine
Sorte mit einem Ueberſchuß von Superphosphat, die andere
mit überſchüſſigem Chiliſalpeter gedüngt worden war. Von
erſteren wurden 118,5 kg für die Luftmiete und 114,5 kg
für die Erdmiete beſtimmt, von letzteren entſprechend 140
und 145 kg. Die Rüben waren gut gereinigt und nur
ſchwach geköpft. Die Erdmiete wurde ſo hergeſtellt, daß
ein ungefähr 20 em tiefes Loch ausgeſtochen wurde, in

welchem die Rüben als kegelförmiger Haufen aufgeſchichtet
und leicht mit Erde bedeckt wurden. Beim Eintritt des
Froſtes wurde die Erddecke verſtärkt. Als Luftmiete diente
ein mit einem Dach überdeckter, flach auf der Erde liegen-
der Lattenroſt. Auf dieſem wurden die Rüben ebenfalls
als kegelförmiger Haufen aufgeſchichtet, alsdann gut mit
Erde bedeckt und nur oben die Spitze des Kegels freige
laſſen. Letzterer wurde leicht mit Stroh bedeckt, welches
während des Froſtes vermehrt wurde, ſo daß ein Erfrieren
der Rüben nicht eintreten konnte. Die Rüben waren am
19. reſp. 21. October geerntet und unterſucht worden; ſie
blieben bis Anfang Januar in den Mieten. Die aus den
Luftmieten herausgenommenen Rüben waren trocken, machten
aber durchaus nicht den Eindruck welker Rüben; einige
waren ausgewachſen, aber alle geſund. Die Rüben aus
den Erdmieten waren ebenfalls geſund, aber alle mehr oder
weniger ausgewachſen. Gewicht der Triebe betrug 300
reſp. 230 g.

Es zeigten die Rüben aus
Luſtmiete I. 9,4 Proc. Gewichtsverluſt,
Luſtmiete I. 15,5
Erdmiete J. 9,5

Gewichtszunahme.Erdmiete II. 3,0
Die Unterſuchung der Rüben ergab das am Schluſſe
dieſes Artikels ſtehende Reſultat.

Trotz der ſchwachen Lüftung haben die Rüben in den
Luftmieten bedeutend an Gewicht verloren und zeigen, wenn
man dieſen Umſtand vernachläſſigt, ſo gut wie keinen Zucker
verluſt, bei der Saftpolariſation ſogar eine Zunahme von
Zucker. Der ſcheinbare Zuckerverluſt der Rüben aus den
Erdmieten, welche zum einen Theil eine nur unbedeutende
Gewichtsabnahme, zum andern Theil eine Gewichtszunahme
erfahren haben, erſcheint demgegenüber ſehr groß. Mit
Berückſichtigung der Gewichtsverhältniſſe zeigt es ſich aber,
daß die Rüben der Luftmiete ebenſo wie die der Erdmiete
ganz bedeutend an Zuckergehalt abgenommen haben und
zwar bei den

Verſuchsrüben I. in der Luftmiete 1,54 Proc. d.
friſchen Rüben,
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Verſuchsrüben I. in der Erdmiete
friſchen Rüben,

Verſuchsrüben II. in der Luftmiete
friſchen Rüben,

Verſuchsrüben II. in der Erdmiete
friſchen Rüben.

Allgemeine Schlüſſe zu Gunſten der einen oder der
anderen Methode des Einmietens laſſen ſich daraus nicht
iehen. Der Verfaſſer findet im Uebrigen das Reſultater Unterſuchung in vollem Einklang mit der von Marek

ausgeſprochenen Anſicht, daß die Größe des Zuckerverluſtes
der Rüben während der Wintermonate hauptſächlich ab-
hängig iſt von der Größe des Zuckergehaltes der Rüben und
von der Temperatur, welcher die Rüben während der Ein
mietezeit ausgeſetzt ſind. Die Luftmieten beſitzen darin,daß ſe eine Durchlüftung geſtatten und durch die hierdurch

erzeugte niedere Temperatur günſtig auf Erhaltung des
Zuckergehaltes wirken, einen augenſcheinlichen Vortheil vor
den Erdmieten, der jedoch bei der Kleinheit der hier an

ewandten Mieten nicht hervortritt. Jm Nachtheil ſind dieKeftmieten gegen die Erdmieten dadurch, daß in ihnen durch

die allmälige Abtrocknung der Rüben annähernd der ur-
ſprüngliche Procentgehalt an erhalten bleibt, und
in Folge deſſen der nach Marek's Anſicht bei großem

uckergehalte der Säfte ſtärkere Rückgang an Zucker ſtatt
ndet, als in den Rüben der Erdmieten, wo eine Aus

trocknung nicht ſtattfindet.

2,01 Proc. der

2,27 Proc. der

1,42 Proc. der

Die Lüftung an und für ſich hält der Verfaſſer eher
für ſchädlich, als für nützlich. Bei den in den Erdmieten
ausgewachſenen Rüben wird der wieder in den Stoffwechſel
aufgenommene Zucker eines Theils zum Aufbau der neuen
Pflanzentheile verwandt, andern Theils dient er zur Er
Vude der Athmung, deren Endproducte Kohlenſäure und

aſſer ſind. Jn den Luftmieten wird durch die wechſelnde
Luft die Athmung in ſolcher Weiſe angereizt und erhöht,
daß aller Zucker, welcher durch die Lebensthätigkeit der
Rübe für den Stoffwechſel verfügbar wird, zur Athmung
verwandt und daher in Kohlenſäure und Waſſer übergeführt
wird. Zum Aufbau neuer Pflanzentheile bleibt alſo kein
Material übrig, und die Rübe wächſt folglich auch nicht
aus. Zur Unterhaltung der Athmung wird in erſter Linie
der leicht oxydable reducirende Zucker dienen und demnach
e ſich auch die größere Abnahme deſſelben in derjenigen

iete, in welcher die Gewichtsabnahme der Rüben und
der Rückgang an Zucker am ſtärkſten iſt. Die Verſuchs-
rüben II, welche in der Erdu iete die geringſte Abnahme
an Saccharoſe zeigten, haben mit der Zunahme ihres Ge
wichtes auch gleichzeitig eine Zunahme an reducirendem

Miren erfahren. Verfaſſer hat auch aus größeren Mengen
übenbrei Alkoholextracte hergeſtellt, bei deren Unterſuchung

ſich zeigte, daß durch den Stoffwechſel in den Mieten größere
Mengen drehender Nichtzuckerſtoffe in Alkohol löslich werden
und daß die Rüben aus den Luftmieten ebenfalls einen
höheren Procentgehalt an dieſen Stoffen zu haben ſcheinen.

Die beſte Aufbewahrungsart der Rüben würde dem-
nach die in Mieten bei möglichſt geringer Temperatur ſein.
Eine völlige Erhaltung des Zuckers iſt jedoch nur dann
möglich, wenn die Lebensthätigkeit der Pflanze unterbrochen
wird. Praktiſch ließe ſich dies vielleicht durch völliges
Austrocknen der Rübenſchnitzel oder durch Gefrierenlaſſen
der Rüben erreichen, doch erheben ſich, abgeſehen von den
Koſten dieſer Methode, gewichtige Bedenken in Bezug auf
die ſpätere Verarbeitung derſelben.

Einen wirklichen, praktiſchen Vortheil bietet die Auf
bewahrung der Rüben in Luftmieten unter der jetzigen
Materialſteuer durch die Steuererſparniß. Derſelbe würde
bei 100000 Ctr. Rüben unter den jetzigen Steuerverhält
niſſen ungefähr 2000 Mk. betragen.

S ſ. SRüben aus Rüben aus S
Luftmiete s Erdmieten z

z S S Dz c 7 5 SS s S se

e ehee S sVerſuchsrüben I.
Dauer der Einmietung 75 76Gewicht der Rüben 100] 100 (90,6 l 100 99,5

Rübenſaft: 77rix 7.2 119,7 (178 1 1789 178Polariſation I5,37]16,7115,140,23 14,62 14,55 0,82
Quotient 85,8 184,8 84,8 8177 815
Wäſſerige Digeſtion 14,9 [15,351382 1.08 [13.55 1.48

1,42Extraction I456145 1341 164 i. 00 1294 01
Verſuchsrüben II. eDauer der Eſpmietung soll s 1Gewicht der Rüben 100 100 85,5 100 108,0
Rübenſaft:

2 18,2 18,3 15,65 den 16,6 17,1
Polariſation I5,0416,1918,841 1,20 13641402 1,04
Quotient e 82,6 188,4 188,4 820 82,0
Jnvertzucker 030] 0,20 017 0,86 0,37
Wäſſerige Digeſtion 14,8 14,6 12,65 i 15,0 13,39) T
Extraction II4,6 II4,5 [12,23 2,27 12,7 13,08 1,42

Mittheilungen aus der Praxis.

Vernichtet die Herbſtzeitloſ,e! Die Ausrottung
dreſer Pflanze aus den Wieſen iſt ihrer giftigen Eigenſchaften
wegen dringend anzurathen, wenn Vergiftungen bei den Haus-
thieren vorgebeugt werden ſoll. Die Herbſtzeitloſe enthält in
allen ihren Theilen der Blüte, den Blättern und der Samen-
kapſel ein ſtrenges Gift. Auf der Weide wird die Herbſtzeitloſe
vom weidenden Vieh gemieden. Die Gefahr beruht aber darin,
daß bei der Heuernte die Blätter und Samenkapſeln mitgetrocknet
werden und in die Futtertröge gelangen.

Ziegen und Schafe laſſen die Herbſtzeitloſe wohl auch imHeu aherahet. die Hauptgefahr beſteht für Pferde und Rinder,

von den letzteren beſonders die Kälber, bei denen der Tod oft
raſch erfolgt. Die Wirkungen äußern ſich in der Lähmung der
Athmungsorgane, in heftigem Durchfall und Erbrechen.

Zur Ausrottung dieſer gefährlichen Giftpſlanze iſt am beſten
der Herbſt geeignet, wenn ſie in die Blüte kommt, und ihr Auf
ſuchen erleichtet wird

Das Verfahren, um die Herbſtzeitloſe auf den Wieſen zum
Winden zu bringen, entnehmen wir dem „Prakt. Land
wirth““:

Mit einem 1 Meter langen, unten zugeſpitzten, fingerſtarken
Eiſenſtabe begibt man ſich auf die Wieſe, reißt die kelchartige
Blüte ab, worauf der Eiſenſtab bis 50 em. in die erkenntliche
Stengelöffnung eingedrückt wird, der, wenn dieſer genau ſenkrecht
geführt, die 40-50 em. tief befindliche Wurzelzwiebel trifft, dieſe
durchbohrt oder ſpaltet, worauf dieſe ſchwarz anläuft, durch ein
dringendes Waſſer zerſetzt wird, in Fäulniß übergeht und ab
ſtirbt. Bei nur einiger hierzu erforderlichen Geſchicklichkeit kann
ein Mann in einem Tage mehrere Tauſend dieſer Zwiebeln auf
dieſe Art vernichten. Noch beſſer iſt es, wenn kurz vor der erſten
Heuernte dieſe Manipulation vorgenommen wird, da durch den
v meiſt eine fingerſiarke Oeffnung entſteht, wobei
die Blüte zerſtört und ein ſicheres Eindringen des Stabes er
möalicht wird-
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Bei der Heuernte ſind die Pflanzen, die mit dem Grafe ge
mäht wurden auszuſondern, da die Blätter und Kapſeln ſehr
langſam trocknen und ohne Ausleſe dumpfes Heu ergeben. Die
gefammelten Kapſeln müſſen vergraben werden und dürfen nicht
auf Wieſenrändern liegen bleiben, wo dieſe, von der Sonne ge
trocknet, reifen, ſchotenartig aufplatzen, die 200-300 braunen
Körner wiederum zum Ausfall gelangen und neuen Samen er-
geben. Wer ſich dieſer kleinen Mühe unterziehen will, wird bei
einer zweimaligen Anwendnng ſeine Wieſen von dieſem gifthal
tigen Unkraut befreit haben Da für 1 Kilo des in den Kapſeln
enthaltenen Samens, der zu Medicamenten verbraucht wird, in den
Apotheken 50-- 70 Pfg. gezahlt wird, ſo können beſonders bei der
im Juni ſtattgefundenen Mäharbeit ganze Körbe von Kapſeln
h werden. die, getrocknet und ausgeklopft, nicht nur die

rbeitslöhne decken, ſondern ſogar noch einen Gewinn erbringen,
der mit der Vertilgung dieſes Unkrautes erzielt wird.

Grundſätze bei der Schweinezucht. James
Howard, der in der Zucht der großen Yorkſhire-Schweine Her
oorragendes leiſtet, legt ſeinen Züchtungen folgende Principien
zugrunde

1. Das männliche Thier vererbt in erſter Linie ſein Ex
terieur, ſeine Körperform und ſeine Bewegungsweiſe, überhaupt
ſeine äußerliche Charakteriſtik.

2. Von dem weiblichen Theile übertragen ſich die inneren
Eigenſchaften: Conſtitution, Temperament, Ausdauer.

3. Je reiner die Raſſe beider Eltern iſt, umſo ſicherer ver
erben ſich ihre bezüglichen Eigenſchaften. Das reinere Blut des
Vaters wirkt auf das Produkt mehr, als das reine Blut der
Mutter bei weniger Reinheit des Vaters.

4. Die Haarfarbe des Vaters, wenn einer conſtanten Raſſe
angehörend. vererbt ſich mehr, als die des weiblichen Mutter
thieres. auch wenn dieſes von gleich conſtanter Raſſe war.

5. Das Vaterthier, wenn edles Vollblut, übt ſeinen weſent
lichen Einfluß nicht nur auf das erſte Produkt eines weiblichen
Thieres, ſondern mehr oder weniger auch auf alle ſpätere Nach
kommenſchaft aus.

6. Nebelſtände, welche in den inneren Organen des Mutter
thieres exiſtiren, übertragen ſich leichter auf die Nachkommen,
als diejenigen des Vaters, während bei äußeren Fehlern des
crge (in den Gliedmaßen) das entgegengeſetzte Verhältniß
beſteht.

7. Blutsverwandtſchaft, die ſich bei irrationell geleiteten
Züchtereien durch Ferkelfreſſen, Brüche und Verlieren der Schwänze
kennzeichnet, wird ſtreng vermieden. An die Geſundheit und
Widerſtandsfähigleit der Zuchtthiere werden die höchſten An-
ſprüche geſtellt, alles irgendwie Zweifelhafte rechtzeitig ausge
merzt. Bei keiner anderen Raſſe hat man hierauf mehr zu ſehen.
als bei den Schweinen, wo Alles auf Frühreife und Maſtfähig-
keit zielen muß. Auch werden nur von ſolchen Müttern Zucht-
ſauen gewäblt die ſelbſt gute Mütter ſind (nicht unter 14 Zitzen).

8. Strenge Führung des eigenen Stamm- und Zuchtbuches
und ebenſo ſtrenge Erforſchung der Abſtammung der zu ver
wendenden Zuchtthiere.

Soll man das Rindvieh ſcheeren Bei einzelnen
Arten unſerer Hausthiere, wie beim Schafe, iſt das Scheeren
ein alter Gebrauch. Mit der Schur der glatten Deckhaare auf
unſeren größeren Hausthieren hat man vorzugsweiſe in dieſem
Jahrhundert begonnen. Beſonders in den letzten vierzig Jahren
iſt das Scheeren der Pferde in England, Frankreich und dann
in Deutſchland in Anwendung gekommen und zwar aus diäte-
tiſchen Gründen. Erſt in neueſter Zeit hat man aus wirthſchaft
lichen Gründen angefangen, das Maſtvieh zu ſcheeren

Das Scheeren der Pferde erleichtert das Putzen und mäßigt
den Ausbruch des Schweißes. Es mag deshalb für Thiere mit
einem dicken, langen Winterpelze, die anſtrengende und ſchwere
Arbeit verrichten müſſen angebracht ſein; in allen anderen
Fällen iſt es unnöthig, ja es kann unter Umſtänden ſogar ſchäd-
lich ſein. Ferner dürfen nur ſolche Thiere geſchoren werden,

Pferd kann, wie es wohl ſelbſtverſtändlich iſt, Kälte nicht gut
vertragen, iſt überhaupt gegen Witterungseinflüſſe äußerſt
empfänglich.Für Maſtvieh und Kälber iſt auch das Scheeren empfohlen
worden. Bei einem in Belgien ausgeführten Verſuche zeigten
die geſchorenen Ochſen unter ſonſt ganz gleichen Verhältniſſen
gegenüber den ungeſchorenen (je 6 Stück)

in den erſten 2 Monaten à Stück 46 Pfd. Mehrgewicht,
r nächſten 2 I r n 28 P d.im 5. Monat 19 P.Gegen Schluß des Verſuches war das Mehrgewicht den un

geſchorenen Ochſen gegenüber nicht mehr ſo bedeutend, was
einerſeits auf den Nachwuchs der Haare, andrerſeits darauf zu-

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei

der genannten Zentralſtelle veröffentlichten Berechnungen entfiele,

101,089,336 Schafe und Lämmer, 1,388,500 Schweine und 3,016,95

Pferde faſt ein Sechzehntel (6,1/0) aus,
die ſorgfältig gepflegt und gewartet werden denn ein geſchorenes 2,9 daul

die Zugthiere auf die einzelnen Erdtheile vertheilen, erhellt a
folgender Ueberſicht:

rückzuführen iſt, daß gegen Schluß der Maſt die Gewichtszu,
nahme überhaupt nicht mehr ſehr bedeutend iſt.

Während dieſer eben angeführte Verſuch zu Gunſten der
Schur ſpricht, ſind andere gemacht worden, auf Grund deren
das Gegentheil behauptet werden kann.

Das Scheeren der Maſtrinder dürfte in heißen Stallungen
angezeigt ſein; es iſt aber nothwendig, nach der Schur ſehr reich
liches Futter zu geben, wenn man nicht ungünſtige Erfolge er-
zielen will. Denn es wird der Stoffumſatz auf Koſten des An-
ſatzes geſteigert. Bei Kälbern iſt das Scheeren dann zweckmäßg,
wenn ſie infolge mangelhafter Hautpflege an einer Hautfrank
heit oder an verfilzten Haaren, die meiſtens Ungeziefer, nament-
lich Läuſe, beherbergen, zu leiden haben.

Jm Üllgemeinen läßt ſich ſagen, daß das Scheeren der
Pferde und des Rindviehs, oben angeführte Fälle ausgenommen,
eher Schaden als Nutzen bringt.

Topinambur für Rebhühnerremiſen. Ez
iſt eine bekannte Thatſache, daß in vielen Feldrevieren alljähr-
lich im Winter Hunderte von Rebhühnern theils der Kälte zum
Opfer fallen, da ſie nirgends Schutz dagegen ſuchen können,
theils eine Beute des leider nur zu zahlreichen geflügelten und
ungeflügelten Raubzeugs werden. Ein wirkſames Schutzmittel
gegen dieſe Feinde ſind nun die ſogenannten Remiſen, welche
wohl meiſtens auf größeren Jagdgründen angelegt werden. Jn
der Regel ſind es Holzremiſen, die den großen Nachtheil haben,
daß ſie etwa 4-8 Jahre brauchen, ehe ſie wirkſamen Schutz zu
verleihen im Stande ſind. Praktiſcher, weil ſchneller wirkſan,
ſind die Remiſen aus Topinambur. Der Anbau derſelben er
folgt in der Zeit von Anfang März bis Mitte Mai. Da ſi,
auch im Frühjahre geerntet werden können, ſo kann man doppelten
Vortheil aus einer ſolchen Remiſe ziehen. Denn außerdem, daß
ſie, wie oben erwähnt, vorzüglichen und ſchnell wirkſamen Schuß
den Hühnern gewähren, ſind die Knollen ein vorzügliches Futter
mittel für Pferde und Federvieh. Für Pferde ſind ſie desha
beſonders vortheilhaft zu verwenden, da ſie ein ausgezeichnete
Vorbeugungsmittel gegen Druſen ſind, bei Hühnern beförder
ſie die Eierlegethätigkeit. Verfüttert man ſie an letztere,
koche man ſie vorher und verabreiche ſie dann geſtampft.

Der geſammte Viehbeſtand der Erde. Jm Land
wirthſchaftsamt zu Waſhington iſt 1890 der Verſuch gemacht worden
auf Grund der vorhandenen amtlichen Daten den geſammten Vieh
beſtand der Erde feſtzuſtellen. Nach den betreffenden, im Bericht

auf Europa 33,253 454 Pferde, 3,727,396 Maulthiere und Eſeß
97,239,593 Stück Rindvieh, 186,556.547 Schafe und Lämmet
44 718,386 Schweine und 19,512,726 Ziegen auf Aſien 4,195,
Pferde 1,181,592 Maulthiere und Eſel, 70 402.062 Stück Rindvieh
36,649,478 Schafe und Lämmer, 519,700 Schweine und 1,227
Ziegen; auf Afrika 655,983 Pferde, 599,916 Maulthiere und Eſe
4,017,889 Häupter Rindvieh, 28,959,154 Schafe und Lämme
303,303 Schweine und 5,340,043 Ziegen auf Süd Amerika 991,57
Pferde, 1.512,209 Maulthiere und Eſel 57,658,724 Rinde

Ziegen; auf Nord- Amerika 14,917,656 Pferde, 2,310,694 Mau
thiere und Eſel, 55,092,747 Rinder, 46,173,825 Schafe und Lämme
51,529,744 Schweine und 14,409 Ziegen auf Auſtralien 1,440,4
Pferde, keine Maulthiere und Eſel, 8,966,326 Häupter Rindvie
97,912,272 Schafe und Lämmer, 1,204,840 Schweine und 24,55

fr v endlich auf Oceanien 1000 Pferde, 15 Maulthiere un
Eſel, 3000 Stück Rindvieh, 3000 Schafe und Lämmer, 20,50
Schweine und 1300 Ziegen. Dies alles zuſammengenommen gieh
60,455,504 Pferde, 9,351,822 Maulthiere und Eſel, 293,3805
Häupter Rindvieh, 497,343,612 Schafe und Lämmer, 99,687,9
Schweine und 29,136,984 Ziegen; im ganzen ſind alſo auf de
Erde 989,336,236 Zuchtthiere vorhanden. Davon machen d
Schafe und Lämmer mehr als die Hälfte (50,390), das Rindvie
nahezu ein Drittel (29,7 die Schweine ein Zehntel (10,1 d

e us, während auf die Ziege,9 und auf die Maulthiere und Eſel 0,99 kommen. Wie t

Zuchtthiere Prozente
überhaupt der Geſammtzahl

Europa 385,008,102 38,Süd- Amerika 170,657,304 17.3
Nord- Amerika 170,039,075 17.2
Aſien 114,175,240 11.5Auſtralien 109,551,412 11,1Afrika 39,876,788 4,0Oceanien 28.315 0,0Den größten Viehreichthum beſitzt Europa; nur Schwehat Nord Amerika etwas mehr aufzuweiſen. 4 b

in Halle.
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